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Vorwort 
 

Erfolgreiches Lernen hängt davon ab, wie Neues an Bekanntes angeschlossen 
werden kann. Es ist für Lernende wichtig, ihr Wissen nutzen zu können. Je besser 
es vernetzt und strukturiert ist, desto eher gelingt dies. 

Die vorliegende Handreichung hat sich zum Ziel gesetzt, für das Thema „Gramma-
tik“ in vier Fremdsprachen ein Konzept anzubieten, das die Anschlussfähigkeit von 
Wissen gewährleisten soll. Im Zentrum steht die Sprachkompetenz der Schülerin-
nen und Schüler, die diese in der Auseinandersetzung mit authentischen Texten 
erwerben. Das Wissen über grammatische Strukturen wird sukzessive aufgebaut, 
indem Aufgaben zu lebensweltlich relevanten Fragestellungen gelöst werden und 
dabei steigende Anforderungen zu bewältigen sind.  

Die Handreichung „Grammatik im kompetenzorientierten Fremdsprachenunter-
richt“ setzt ein Konzept fort, das bereits 2006 entwickelt worden ist. Es ist in einer 
ersten Handreichung mit dem Schwerpunkt „Sprachmittlung“ entfaltet worden, 
die eine breite Rezeption erfahren hat. 

Dabei ist besonders die Zusammenarbeit in den Fremdsprachen und die Vielfalt 
der beteiligten Sprachen hervorzuheben. Die Handreichung enthält konkrete Un-
terrichtsvorschläge in der Form, dass sie von der Einzelsprache ausgehend für alle 
Fremdsprachen nutzbar sind. Damit wird bundesweit ein einzigartiger Ansatz 
verfolgt.  

Eine weitere Besonderheit liegt darin, dass hier ein Produkt der Zusammenarbeit 
von Theorie und Praxis entstanden ist: Theoretische Reflexion, Entwicklung von 
Unterrichtskonzepten und Erprobung derselben bilden einen schlüssigen Zusam-
menhang. Ein Unterrichtsentwurf ist von einem Seminar der Freien Universität 
Berlin entworfen worden und dann von Lehrkräften an Schulen erprobt worden. 

Auch dieser neuen Handreichung sei eine große und erprobungsfreudige Leser-
schaft gewünscht, so dass Schülerinnen und Schüler einen anregungsreichen Un-
terricht mit interessanten Lerngelegenheiten erleben. 

Wir wünschen allen dabei viel Erfolg! 

 

 

Dr. Gisela Beste 

Leiterin der Abteilung Unterrichtsentwicklung  
Sek. I/II und E-Learning 
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Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

seit mehreren Jahren führen wir Fortbildungen zur Kompetenzorientierung im 
Fremdsprachenunterricht durch. Darin ging und geht es um die Förderung des 
Hörverstehens, Leseverstehens, des Sprechens, Schreibens, Sprachmittelns, der 
interkulturellen Kompetenz, der Präsentationskompetenz usw. Die Lernausgangs-
lagen, Vergleichsarbeiten, der Mittlere Schulabschluss und letztlich auch das Abi-
tur überprüfen diese Kompetenzen.  

Welchen Platz aber hat die Grammatik im kompetenzorientierten Unterricht? Diese 
Frage wird in den Fortbildungen immer wieder gestellt. In den Lehrbüchern nimmt 
die Grammatik nach wie vor einen zentralen Platz ein. Sind Grammatikkenntnisse 
die Voraussetzung für den Kompetenzerwerb? Müssen Schülerinnen und Schüler 
erst die Grammatik lernen, um anschließend die Kompetenzen zu trainieren? Was 
bedeutet es konkret, Grammatik in der stets zitierten dienenden Funktion zu unter-
richten? 

Für viele Lehrkräfte ist die Frage der Grammatikvermittlung der größte Stolper- 
stein für den kompetenzorientierten Fremdsprachenunterricht, v. a. in den mehrheit-
lich als zweite und dritte Fremdsprache unterrichteten, häufig als grammatiklastig  
geltenden Sprachen. Von diesen Sprachen ging der Anstoß für die vorliegende Hand-
reichung aus, die den Unterricht der ersten Lernjahre in der Sekundarstufe I in den 
Mittelpunkt stellt. Und auch wenn sich in dieser Lernphase die Erfahrungen und Be-
dürfnisse der Englischlehrkräfte stark von denen anderer Fremdsprachen unterschei-
den, haben wir doch einen Unterrichtsvorschlag für Englisch mit aufgenommen. 

Einleitend präsentieren wir Ihnen einige allgemeine Vorüberlegungen zur Integrati-
on der Grammatik in den kompetenzorientierten Fremdsprachenunterricht. Auf 
dieser theoretischen Grundlage haben wir dann konkrete Unterrichtsvorschläge für 
die Sprachen Französisch, Russisch, Spanisch und Englisch entwickelt und so oder 
ähnlich im Unterricht erprobt. Ein Unterrichtsbeispiel für Spanisch ist darüber hin-
aus im Rahmen eines Master Seminars der Fachdidaktik Spanisch an der Freien 
Universität Berlin entstanden und ebenfalls an der Schule erprobt worden.  

Die Beschreibung der Unterrichtsvorschläge haben wir bewusst auf Deutsch formu-
liert, damit das Vorgehen auch für die Lehrkräfte der anderen Sprachen nachvoll-
ziehbar und übertragbar ist. Insgesamt tragen unsere Unterrichtsvorschläge exem-
plarischen Charakter. Unser Wunsch ist es, damit Denkanstöße und Anregungen für 
die Weiterentwicklung des kompetenzorientierten Fremdsprachenunterrichts zu 
geben.1 

 

Margit Bombach, Katharina Kräling, Waltraud Löchel, Susanna Lörken,  
Dr. Elke Philipp, Kerstin Rauch, Dr. Andrea Schinschke 

Ludwigsfelde, im März 2011 

 

 

                                                            
1  Vergleiche auch unsere Veröffentlichungen in der Praxis des fremdsprachlichen  

Unterrichts 1/2011, Basisheft und Französisch sowie Russisch. 
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Ausgangsüberlegungen 

Uns allen dürfte die Rede von der dienenden Funktion der Grammatik nicht unbe-
kannt sein: Im kommunikativen Fremdsprachenunterricht wurde und wird Gram-
matik in einem kommunikativen Kontext zur Realisierung von Redeabsichten 
vermittelt.  

Wie die einzelne Lehrkraft diese Forderung nach der dienenden Funktion der 
Grammatik tatsächlich in unterrichtliches Handeln umsetzt, wird wohl im Wesentli-
chen von den Lehrwerken bestimmt. Diese gehen meist von der grammatischen 
Struktur aus und konstruieren dazu einen Kontext, um das Phänomen kommunika-
tiv einzubetten. Das geht einher mit Überlegungen zur linguistischen Progression, 
die z. B. darüber entscheiden, ob eine Struktur nur zum Teil, in Schritten oder zur 
Gänze eingeführt wird (vgl. z. B. für die Französischdidaktik Nieweler 2006: 192 ff).  

Zur Einführung einer neuen grammatischen Struktur orientieren sich die Lehrwer-
ke an dem klassischen Phasenmodell in der Abfolge Präsentation – Einübung – 
Anwendung. Für die Präsentation wird der Lektionstext durch eine Vielzahl kurzer 
Texte, in denen die neue Struktur häufig vorkommt, vorentlastet: Die Schülerin-
nen und Schüler lernen die Struktur in einem für die Benutzung der avisierten 
Struktur typischen Kontext kennen und sollen über die Summe der Beispiele zur 
Abstraktion kommen (vgl. z. B. für Französisch Nieweler 2006: 192). Erst anschlie-
ßend trauen die Lehrkräfte ihnen zu, sich mit einem längeren Text, der die neue 
Struktur mit neuem Wortschatz und neuen Inhalten kombiniert, auseinanderzu-
setzen. Und hier bleiben die Schüler/-innen meistens auch stehen – zur Anwen-
dung kommt es im Unterricht häufig nicht mehr. 

Die grammatische Progression bestimmt die Auswahl der Unterrichtsthemen,  
-inhalte, -texte (vgl. Raabe 2005: 276, Caspari 2009: 73f.). Dieser Ansatz resultiert 
aus bestimmten, historisch tradierten Vorstellungen über guten Fremdsprachen-
unterricht sowie über Spracherwerbsprozesse. Demnach müssen Schülerinnen 
und Schüler sukzessive mit fremdsprachlichen Kenntnissen und Fertigkeiten aus-
gestattet werden, um schließlich nach einiger Lernzeit in der fremdsprachlichen 
Lebenswelt handlungsfähig zu sein. Die „ungeschützte“ Begegnung mit der au-
thentischen Lebenswelt in der fremden Sprache steht erst am Ende, der Weg 
dorthin besteht aus künstlichen (Lehrbuch-)Situationen, in denen grammatische 
Phänomene isoliert und portioniert präsentiert werden.  

Text und Lernstand der Schüler/-innen sind also aufeinander abgestimmt, sowohl 
in den meisten Lehrwerken als auch im unterrichtlichen Handeln einer Vielzahl 
von Lehrkräften. Die Arbeit mit authentischen Texten hat deshalb gerade in der 
zweiten und dritten Fremdsprache häufig erst in Klasse 10 oder 11 begonnen – 
nach Abschluss der Einführung einer Vielzahl von grammatischen Strukturen, 
deren Kenntnis als Voraussetzung v. a. für das Leseverstehen, aber z. B. auch für 
die Sprachmittlung betrachtet werden.  

Die Orientierung an grammatischer Progression kommt darüber hinaus aber auch 
dem Wunsch nach zentraler und gut überschaubarer Steuerung sowie leichter 
Überprüfung der Lernzuwächse in einer Lerngruppe entgegen. Diese sind im Be-
reich des Wortschatzes und v. a. der Grammatik klar benennbar und können da-
mit für Eltern und Schülerinnen und Schüler eindeutig vorgegeben werden. Für 
dezentral erstellte Klassenarbeiten gilt die Vermutung, dass die Überprüfung der 
sprachlichen Richtigkeit immer noch vorrangiges Ziel und Bewertungskriterium ist, 
wahrscheinlich auch aus Gründen der Arbeitsökonomie: Aufgaben zur Überprü-
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fung der Beherrschung von Wortschatz und Strukturen sind schneller zu konzipie-
ren, zu korrigieren und im Übrigen auch leichter im Sinne der immer lauter gefor-
derten Individualisierung zu differenzieren (z. B. nach Menge). Gerade die derzeit 
durch bildungspolitische Vorgaben entstehende Notwendigkeit differenzierender 
Klassenarbeiten leistet der Orientierung an der reinen Überprüfung sprachlicher 
Mittel erneut Vorschub. Es ist ungleich aufwändiger und konzeptionell schwieriger, 
leistungsdifferenzierende Aufgaben zur Überprüfung z. B. des Hör- oder Leseverste-
hens für verschiedene Lernniveaus innerhalb einer Lerngruppe zu konzipieren. 

Die Kritik an der Praxis des Grammatikunterrichts ist alt (vgl. den Überblick bei 
Leupold 1999). Welche Veränderungen hat nun die Wende zur Kompetenz-
orientierung für den Fremdsprachenunterricht gebracht?  

 

Grammatik im kompetenzorientierten Unterricht –  
eine Bestandsaufnahme 

Im kompetenzorientierten Fremdsprachenunterricht steht die Förderung der 
verschiedenen Kompetenzen im Vordergrund. Auch wenn die Verfügbarkeit 
sprachlicher Mittel und darin enthalten auch die Grammatik natürlich eine Vo-
raussetzung für die Realisierung der Kompetenzen ist, so ist doch deren sichere 
und fehlerfreie Anwendung nicht mehr oberstes Ziel (vgl. Humboldt Universität/ 
Freie Universität: 25). Die Frage, wie man die Förderung der Kompetenzen mit 
dem Erwerb der Grammatik verbinden kann, stand bisher nicht im Zentrum der 
fachdidaktischen Aufmerksamkeit. In den meisten Vorschlägen zur kompetenz-
orientierten Unterrichtsgestaltung wird auf genauere Ausführungen zur Gramma-
tikvermittlung verzichtet, so wie z. B. in den Lernaufgaben für Französisch (vgl. 
Tesch/ Leupold/ Köller 2008: 88). Auch die neuen Lehrwerke haben bisher keine 
überzeugende kompetenzorientierte Konzeption vorgelegt.  

Von einer an der Grammatik- und Wortschatzvermittlung orientierten Unterrichts-
konzeption unterscheiden sich Vorschläge, die dem aufgabenorientierten und 
damit auch kompetenzorientierten Ansatz verpflichtet sind.2 Diese stammen 
überwiegend aus der Englischdidaktik. 

Beim aufgabenorientierten Lernen (task-based learning) wird − kurz gesagt − davon 
ausgegangen, dass durch das Bearbeiten von inhaltlich orientierten Aufgaben 
(tasks) Sprachlernen initiiert wird. Die Tasks sind auf die Lebenswelt der Lernenden 
bezogen und fordern sie auf, durch sprachliches Handeln eine Aufgabe zu lösen, z.B. 
Eure Klasse will an einem Wettbewerb zur Gestaltung von Plakaten für soziale Kam-
pagnen teilnehmen, der vom russischen Kunstfestival UralArtWeek ausgeschrieben 
wurde (vgl. den Unterrichtsvorschlag für Russisch). Am Ende wird ein sprachliches 
Produkt verlangt, das die erfolgreiche Bearbeitung der Task illustriert.  

Die Übermittlung von Inhalten ist der Ausgangspunkt auch für die Beschäftigung 
mit Grammatik. Dabei soll Grammatikvermittlung anhand authentischer Texte 
vollzogen werden, denn authentische Texte, „die bestimmte grammatikalische 
Strukturen und Textfunktionen enthalten und die sich an den Interessen und der 
Erfahrungswelt Lernender orientieren, gewährleisten eine möglichst realitäts-
                                                            

2  Zum Verhältnis von Kompetenz- und Aufgabenorientierung vgl. Caspari 2009; für die 
Grundlagen des aufgabenorientierten Lernens im Fremdsprachenunterricht vgl. Müller-

Hartmann/ Schocker-v. Ditfurth 2005. 



9 

bezogene Sprachverwendung“ (Hutz 2006: 23). Authentische Texte nehmen also 
in diesem Ansatz grundsätzlich eine andere Rolle ein. Dahinter steht die Auffas-
sung, dass Schülerinnen und Schüler im Fremdsprachenunterricht von Anfang an 
der authentischen Lebenswelt in der fremden Sprache begegnen sollten und diese 
die Lerngegenstände, Inhalte, Texte etc. bestimmt.  

Die allgemeine Forderung, die Grammatik „nach Möglichkeit auf natürliche Weise 
in einen inhaltsbezogenen, kommunikativen Unterricht“ zu integrieren (Hutz 
2006: 25), wird konkretisiert durch Hinweise auf ein „allmähliches Fortschreiten 
von eher kontrollierten Übungen, die primär formorientiert sind, zu zunehmend 
freieren Aufgaben, die in erster Linie inhaltsorientiert sind“ (Hutz 2006: 23). Letzt-
lich scheint in diesen Vorschlägen aber die Kompetenzorientierung offenkundig 
erst in den freieren Aufgaben zum Tragen zu kommen - und damit wird eigentlich 
dem Vorgehen des kommunikativen Ansatzes entsprochen, der dafür die Phasen 
der Anwendung und des Transfers vorsah.  

So stehen sich also derzeit in der Praxis die traditionelle Grammatikvermittlung und 
-übung und die Kompetenzorientierung bei der Förderung der kommunikativen 
Fertigkeiten gegenüber. Letztlich folgt in der Unterrichtsrealität die Kompetenz-
orientierung der Grammatikvermittlung häufig nach – erst müssen die Schülerinnen 
und Schüler die Grammatik können, dann werden die Kompetenzen trainiert. In der 
Vielzahl der zentral erstellten kompetenzorientierten Prüfungen/Tests/Lernstands-
erhebungen wird aber bereits eine Beurteilungspraxis vorgeschlagen, die auf die 
isolierte Überprüfung und Bewertung grammatikalischer Kenntnisse verzichtet – 
ganz im Sinne der der Grammatik zugeschriebenen dienenden Funktion. 

 

Zur Integration von Grammatik und Kompetenzorien-
tierung – Grundlagen unserer Unterrichtsvorschläge  

Um die Vermittlung von Grammatik in die Kompetenzorientierung zu integrieren, 
erschien uns der Versuch einer konsequenten Umsetzung des aufgaben-
orientierten Ansatzes am lohnenswertesten. Denn: Die dienende Funktion der 
Grammatik zeigt sich am deutlichsten im Stellen einer Aufgabe, zu deren Bearbei-
tung die Schüler/-innen bestimmte grammatikalische Kenntnisse (für die o. g. Task 
z. B. Imperativformen) benötigen. Grammatik ist also nicht Ziel einer Unterrichts-
einheit, sondern der Beschäftigung mit der Task untergeordnet. Um die Task lö-
sen oder bewältigen zu können, werden bestimmte grammatische Strukturen 
(und auch Lexik) benötigt. Für die Schüler/-innen wird der Lebensweltbezug des 
grammatischen Phänomens sofort ersichtlich, zumal auch das Üben und Anwen-
den in die Bearbeitung der Task eingebunden wird. Die inhaltliche Auseinander-
setzung, die die jeweilige Task erfordert, steht aber immer im Vordergrund und 
wird nicht um die grammatische Struktur herum konstruiert.  

Anders als bei vielen Beispielen, die dem Ansatz der kommunikativen Grammatik-
vermittlung folgen, werden die authentischen Texte in der Task nicht als Kontext 
für die Präsentation des grammatikalischen Phänomens benutzt. Sie sind vielmehr 
wesentlicher inhaltlicher Bestandteil oder sogar Ausgangspunkt der Task. Aus den 
authentischen Texten selbst, aber auch aus der Aufgabe, die mit den Texten ver-
bunden ist, ergibt sich die Notwendigkeit, ein bestimmtes grammatikalisches 
Phänomen anzuwenden. So lässt sich vermeiden, Grammatikvermittlung zum 
eigentlichen Thema und Ziel des Unterrichts zu machen.  
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Die hier vorgestellten Unterrichtsvorschläge thematisieren – mit Ausnahme von 
Englisch – die Erstbegegnung mit einem grammatischen Phänomen. Dabei wollen 
wir ganz konkret aufzeigen, welchen Platz die Grammatik in einer Task einge-
räumt bekommen muss bzw. kann, wie das Bewusstwerden, die Regelfindung, das 
Üben und Anwenden neuer grammatischer Regeln/Strukturen mitzudenken ist. 
Wir wollten die Vernetzung von Grammatik und der Förderung von kommunikati-
ven, strategischen, methodischen Kompetenzen sowie der Förderung der Selbst-
kompetenz aufzeigen und außerdem die Möglichkeiten der Differenzierung im 
Hinblick auf individualisiertes Lernen berücksichtigen. 

Unsere Unterrichtsvorschläge illustrieren, dass und wo die Grammatikvermittlung 
in einem aufgabenorientierten Ansatz Phasen des focus on form enthält, d.h. Pha-
sen der Anwendung der üblichen induktiven Verfahren, der Übung, Festigung und 
Überprüfung. Manche bisher etablierten, den Überlegungen der linguistischen 
Progression geschuldeten Verfahren der vermeintlich schülergerechten Portionie-
rung/Systematisierung in der Präsentation von grammatischen Phänomen werden 
durch die Tasks hinfällig und aufgegeben, da sie der Bearbeitung und Lösung der 
Task nicht dienlich sind (z.B. die Einführung nur ausgewählter Formen eines neuen 
Verbs in einem neuen Tempus, die chronologische Einführung von neuen 
Tempusformen nacheinander o. Ä.). 

Die Vorschläge sind als Anregung für die eigene Unterrichtsgestaltung zu verste-
hen. Sie können das Lehrbuch ersetzen, ergänzen oder erweitern. Anregungen, 
wie das Lehrwerk selbst als Material für Tasks genutzt werden kann, finden sich 
z.B. bei Caspari 2010. 

Ziel der Handreichung ist es, zwischen den Sprachen vergleichbare Vorschläge zu 
präsentieren. Aus diesem Grunde zeigen die einzelnen Unterrichtsbeispiele je-
weils eine ähnliche Task mit einem Wettbewerb als Ausgangspunkt, enthalten 
jedoch unterschiedliche Inhalte, Texte und zu lösende Probleme. Viele andere 
Formen von Tasks sind denkbar, z. B. die Formulierung von Leserbriefen, Kriti-
ken/Rezensionen einer Lektüre, die Erstellung eines Reisekatalogs, eines Blogein-
trags, die Präsentation und Verteidigung eines selbst erstellten Produkts in einem 
vorgegeben Kontext etc.  

 

Zur Beurteilung und Bewertung 

In unseren Unterrichtsvorschlägen finden sich unterschiedliche Formen der Beur-
teilung, bis hin zu einer Klassenarbeit. Die reine Überprüfung neuer Formen und 
Strukturen kann unserer Ansicht nach in Tests stattfinden, die Klassenarbeiten 
hingegen dienen der Beurteilung der Kompetenzen, die in dem zuvor stattgefun-
denen Unterricht im Vordergrund standen. Ein neu eingeführtes grammatisches 
Phänomen kann dann im Rahmen dieser Kompetenz überprüft werden. 

Die Überprüfung der Schreibkompetenz integriert die Überprüfung der Grammatik-
anwendung sicher am deutlichsten. Dazu ist es notwendig, einen Arbeitsauftrag zu 
stellen, der die Anwendung des neu gelernten Grammatikphänomens erforderlich 
macht. Für die Bewertung kann die Tabelle zur Bewertung schriftlicher Leistungen in 
der Sekundarstufe I benutzt werden, mit der inhaltliche und sprachliche Leistungen 
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integrativ betrachtet werden.3 Als zusätzliches Kriterium könnte hier z. B. die richti-
ge Verwendung der neu gelernten grammatischen Formen/Strukturen der Tabelle 
hinzugefügt werden. 

Auch bei der Überprüfung des Leseverstehens ist zu berücksichtigen, dass das 
Verständnis einer neu gelernten Struktur wesentlich zum Textverstehen beiträgt. 

Schließlich beinhalten auch die verschiedenen mündlichen Leistungsüberprüfun-
gen, die wir innerhalb der einzelnen Unterrichtsvorschläge vorstellen, die Mög-
lichkeit, die Verwendung neu gelernter Strukturen und Regeln zu bewerten.  

 

 

Hinweise zur Arbeit mit den Unterrichtsvorschlägen 

 In der Beschreibung des Unterrichtsvorgehens werden folgende Abkürzun-
gen verwendet:  

SuS: Schülerinnen und Schüler 
EA:  Einzelarbeit 
PA:  Partnerarbeit 
GA:  Gruppenarbeit 

 Die Arbeitsblätter für die Schülerinnen und Schüler sind z.T. in zweifacher 
Ausführung abgedruckt, zum einen für die Schüler/-innen, zum anderen für 
die Lehrkraft mit den entsprechenden Erwartungshorizonten.  

 Die Bilder sind in der Druckversion schwarz-weiss, in der Online-Version  
erscheinen sie hingegen farbig. 

 

 

                                                            
3  Vgl. für alle Fremdsprachen: http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/ 

fileadmin/bbb/unterricht/faecher/sprachen/ franzoesisch/pdf/  
Bewertungsraster_Sek.I_neu.pdf 



12 

Bibliografie 

Bombach, Margit: Plakate für „Ural Art Week“- Erarbeitung neuer grammatischer 
Strukturen. In: Praxis Fremdsprachenunterricht, Russisch, 01/2011,S. 7-12 

Carstens, Ralph (2005): Engaging Learners in Meaning-Focused Language Use.  
In: Praxis Fremdsprachenunterricht 4/2005, S. 7-12 

Caspari, Daniela (2009):Kompetenzorientierter Französischunterricht: Zentrale 
Prinzipien und ihre Konsequenzen für die Planung von Unterricht. In:  
Französisch heute 2/2009, S. 73-78 

Caspari, Daniela (erscheint 2011): Lernaufgaben und Lehrwerke – ein Wider-
spruch? Betrachtungen aus Sicht des Französischunterrichts. In: Reinfried, 
Marcus/ Nicola Rück (Hrsg.), Innovative Entwicklungen beim Lehren und 
Lernen von Fremdsprachen. Festschrift für Inez De Florio-Hansen. Tübingen: 
Narr 

Humboldt Universität zu Berlin – Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswe-
sen/Freie Universität Berlin – Institut für Romanische Philologie (Hg.) 
(2010): Bildungsstandards: Kompetenzen überprüfen und fördern. Franzö-
sisch. Sekundarstufe I. Klasse 9/10. Handreichung. Berlin: Cornelsen 

Hutz, Matthias (2006): „Lemonade for Sale!“ Grammatik im aufgabenorientierten 
Unterricht. In: Der fremdsprachliche Unterricht Englisch 84/2006, S. 22-26 

Leupold, Eynar (1999): Grammatik – Vision und Revision. In: Der fremdsprachliche 
Unterricht Französisch 40/1999, S. 4-8  

Müller-Hartmann, Andreas/ Schocker-v. Ditfurth, Marita (Hg.) (2005): Aufgaben-
orientiertes Lernen. Themenheft. Praxis Fremdsprachenunterricht 4/2005 

Nieweler, Andreas (2006): Fachdidaktik Französisch. Stuttgart: Klett  

Philipp, Elke/ Rauch, Kerstin (2011): La mode c’est vous! Bewusstmachung der 
Regeln zum Gebrauch der Adjektive. In: Praxis Fremdsprachenunterricht, 
Französisch, 01/ 2011, S. 8-11 

Raabe, Horst (2005): „Wieviel Grammatik braucht der Mensch?“ – Reflexionen aus 
der Praxis und Forschung. In: Duxa, Susanne/ Hu, Adelheid/ Schmenk, Barba-
ra: Grenzen überschreiten: Menschen, Sprachen, Kulturen. Festschrift für In-
ge Christine Schwerdtfeger zum 60. Geburtstag. Tübingen: Narr, S. 269-284 

Schinschke, Andrea (2011): Erst Grammatik lernen, dann Kompetenzen trainieren? 
In: Praxis Fremdsprachenunterricht, Basisheft, 01/ 2011, S. 12-14 

Tesch, Bernd/ Leupold, Eynar/ Köller, Olaf (Hg.)( 2008): Bildungsstandards Franzö-
sisch: konkret. Berlin: Cornelsen Verlag Scriptor 



Französisch 13   

Aufgabe: Looks für eine Modenschau entwerfen 

Französisch, Ende 2. Lernjahr (2. Fremdsprache) 

Der Unterricht in der Sekundarstufe I bezieht sich zunächst auf das unmittelbare Lebensumfeld 
der Schülerinnen und Schüler. Sie sollen in der Lage sein, Alltagssituationen sprachlich zu meis-
tern, und dies beinhaltet, „Personen, Sachen, Sachverhalte, […] zu benennen und zu beschrei-
ben.“ (Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport: Rahmenlehrplan für die Grundschule 
und die Sekundarstufe I Französisch, 1./2./3. Fremdsprache, Berlin 2006, S. 32). Für Jugendli-
che interessant sind Beschreibungen von Klassenkameraden, Freunden oder Stars, und in die-
sem Kontext besonders ihre äußere Erscheinung und somit ihre Kleidung. 

Traditionell wird im Unterricht zunächst die grammatische Struktur vermittelt und geübt. 
Wenn noch ausreichend Zeit zur Verfügung steht, erfolgen anschließend der Transfer und die 
Anwendung in einer authentischen Kommunikationssituation. Wir wollen in dieser Aufgabe 
den umgekehrten Weg gehen. Bereits am Beginn steht eine authentische kommunikative Auf-
gabe (= task): „Die Galeries Lafayette organisieren die größte Modenschau der Welt und du 
willst dich dafür bewerben.“ Dafür muss mindestens ein Foto von einem Outfit mit einem Be-
gleittext eingereicht werden.  

Damit sich die Gesprächspartner/-innen bzw. Leser/-innen eine genaue Vorstellung des be-
schriebenen Outfits machen können, leben Beschreibungen besonders von Adjektiven (Farben, 
Größen, Formen, u. v. a. m.). Daher werden zum Formulieren des Bewerbungstextes neben der 
Lexik zu den Kleidungsstücken vor allen Dingen Adjektive und das Wissen zu deren Gebrauch 
benötigt. Das Französische bietet die Schwierigkeit der ungewöhnlichen Stellung der Adjektive 
sowie deren Angleichung an die Substantive in Genus und Numerus.  

Die vorliegende Aufgabe schult Kompetenzen in verschiedenen Bereichen: Ein zu Beginn ge-
meinsam erstellter Arbeitsplan fördert das selbstständige Arbeiten. Dann werden die Lernen-
den auf der Grundlage authentischer Texte auf die Adjektive, ihre Stellung und ihre 
unterschiedlichen Formen aufmerksam. Die Regeln hierfür werden explizit thematisiert. In 
dieser Phase stehen besonders die Lese- und die methodische Kompetenz sowie die Entwick-
lung von Sprachbewusstheit im Vordergrund. Bei der anschließenden Lösung der Task hat das 
erworbene grammatikalische Wissen lediglich eine dienende Funktion, denn es geht hier vor-
rangig um die Entwicklung von Sprech- und Schreibkompetenz im kommunikativen und Prä-
sentationskompetenz im methodisch-strategischen Bereich. Die Rückmeldungen erfolgen 
auch zu den sprachlichen Aspekten und leisten einen weiteren Beitrag zur Entwicklung der 
Sprachbewusstheit.  

Bei der Erprobung der Aufgabe in einer 8. Klasse an einem Gymnasium wurden 5 Doppel-
stunden benötigt. Darin waren zum einen die Vermittlung von Wortschatz für Kleidungsstücke 
und Farben enthalten und zum anderen Übungsphasen, in denen die Lernenden ihre erworbe-
nen Grammatikkenntnisse festigten. Neben den entwickelten Unterrichtsmaterialien umfasst 
das Material ein mit der Note „sehr gut“ bewertetes Schülerprodukt und einen Vorschlag für 
eine Klassenarbeit zum Thema Mode. 
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Regardez la photo.  

Qu’est-ce que c’est, un défilé de mode ? Notez le mot allemand : ____________________________ 

 

Lisez le texte : 

1) Le plus grand défilé de mode est organisé par ________________________________________. 

2) Il est aussi réalisé en Allemagne, à __________________, le _____________________________. 

 

3) Vrai ou faux ? (Cochez  la bonne réponse.) 

  vrai faux le passage du texte  
qui donne l’information 

a) Tout le monde peut participer.    

 

b) Si vous êtes sélectionné, vous 
pouvez être mannequin pour trois 
mois.  

   

 

c) Vous pouvez présenter votre look 
pour le printemps et l’été 2011. 

   

 

 d) Un coiffeur et un visagiste vont 
travailler avec vous. 

   

 

 e) Vous pouvez présenter votre look 
comme un mannequin 
professionnel. 
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Regardez la photo.  

Qu’est-ce que c’est, un défilé de mode ? Notez le mot allemand : 
______Modenschau_____________ 

 

Lisez le texte : 

1) Le plus grand défilé de mode est organisé par _________les Galeries Lafayette______________. 

2) Il est aussi réalisé en Allemagne, à ________Berlin____, le _____30 septembre_____________ . 

 

3) Vrai ou faux ? (Cochez  la bonne réponse.) 

  vrai faux le passage du texte  
qui donne l’information 

a) Tout le monde peut participer. x  de vous donner une chance de 
participer 

b) Si vous êtes sélectionné, vous pouvez être 
mannequin pour trois mois.  

  x vous ferez partie des milliers de 
mannequins d’un jour 

c) Vous pouvez présenter votre look pour le 
printemps et l’été 2011. 

  x votre vision de la mode de la 
rentrée Automne Hiver 2010 

d) Un coiffeur et un visagiste vont travailler avec 
vous. 

 x  un backstage professionnel où vous 
pourrez finaliser votre maquillage 
et votre coiffure 

e) Vous pouvez présenter votre look comme un 
mannequin professionnel. 

 x  Vous défilerez ensuite sur un tapis 
rouge, tels de véritables 
mannequins professionnels ! 
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Plan de travail – pour le professeur 

Hinweis: Im Folgenden ist eine Maximalvariante für das Ausfüllen des Arbeitsplanes mit den Schüle-
rinnen und Schülern vorgegeben, die zur Orientierung für die Lehrkraft schon die Materialhinweise 
umfasst. Von den Lernenden sollten nur die Hauptschritte (Fettdruck) und einige Unterpunkte (z. B. 
Foto machen, Text schreiben) erwartet werden. 

Qu’est-ce qu’il faut faire pour participer dans ce défilé de mode ? Formulez la tâche. 

 Nous créons des looks et choisissons le meilleur look de notre classe. 

 

Pour réaliser cette tâche, il faut faire les étapes de travail suivantes: 

tâches / activités  matériel / 
supports 

temps 
nécéssaire 

 date 

C’est fait ! 

Préparation: 
a) Je lis sur le défilé de mode sur Internet. 
b) Je formule la tâche. 
c) Je note les étapes de travail. 
d) Je révise le vocabulaire pour les vêtements. 

 
M 1 
M 2 
M 2 
vocabulaire 

 
1 heure 
 
 
devoir 

 

Je lis les textes des autres participants: 
a) Je trouve les mots pour les vêtements dans les textes. 
b) Je trouve les images qui vont avec les textes. 
c) Je note les substantifs et les adjectifs dans la grille. 
d) Je contrôle mes réponses. 

 
M 3 
 
 
M 4 

 
1 heure 

 

Je découvre les règles grammaticales pour décrire un look: 
a) Je formule une règle pour la position des adjectifs. 
b) Je connais les formes différentes de l’adjectif « noir ». 
c) Je formule une règle pour la formation des adjectifs. 
d) Je connais les formes irrégulières de quelques adjectifs. 
e) Je m’entraîne : Je décris le look de ma star préférée. 

 
M 5, 1 
M 5, 2.a 
M 5, 2.b 
M 5, 2.c ; 

M 6 
photos des 
stars 

 
 
1 heure 
 
 
devoir 

 

Je crée un look: 
a) Je connais les critères pour évaluer la présentation  

des looks. 
b) Je fais un dessin / une photo. 
c) Je donne un nom à mon look. 
d) J’écris un texte qui décrit mon look. 
e) Je crée une affiche avec mon look. 
f) Je prépare la présentation orale. 

 
M 7 
 
dessin / 
photo 
matériel 
pour 
l’affiche 
M 8 
M 9 

 
1 heure 
 
devoir 
1 heure 
 
devoir 

 

Je présente mon look: 
a) Je présente mon look en petits groupes. 
b) Nous choisissons le meilleur look et la meilleure 

présentation du petit groupe. 
c) Nous choisissons le meilleur look et la meilleure 

présentation de notre classe. 
d) Je remplis le formulaire d’inscription pour le plus grand 

défilé de mode du monde. 

 
affiche 
M 7 
 
 
 
M 10 

 
1 heure 
 
 
1 heure 
 
devoir 
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Plan de travail  

Qu’est-ce qu’il faut faire pour participer dans ce défilé de mode ? Formulez la tâche. 

  
 

Pour réaliser cette tâche, il faut faire les étapes de travail suivantes: 

tâches / activités  matériel / 
supports 

temps 
nécéssaire 

 date 

C’est fait ! 

Préparation : 
a) Je lis sur le défilé de mode sur Internet. 
b) Je formule la tâche. 
c) Je note les étapes de travail. 

 
M 1 
M 2 
M 2 
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Arbeitsplan – Lehrervariante 

Hinweis : Im Folgenden ist eine Maximalvariante für das Ausfüllen des Arbeitsplanes mit den Schüle-
rinnen und Schülern vorgegeben, die zur Orientierung für die Lehrkraft schon die Materialhinweise 
umfasst. Von den Lernenden sollten nur die Hauptschritte (Fettdruck) und einige Unterpunkte (z. B. 
Foto machen, Text schreiben) erwartet werden. 

Was muss man tun, um an der größten Modenschau der Welt teilzunehmen? 

  Wir entwerfen einen Look und präsentieren ihn in der Klasse. 

Dafür sind folgende Arbeitsschritte notwendig: 

Aufgaben / Aktivitäten 
Material / 
Hilfen 

Datum 
(Zeit-
bedarf) 

erledigt 

Vorbereitung: 

a) eine Ausschreibung im Internet verstehen 

b) eine Aufgabenstellung formulieren 

c) die einzelnen Arbeitsschritte und den Materialbedarf planen 

d) das Vokabular für Kleidungsstücke wiederholen 

M 1 

M 2 

M 2 

Vokabelheft 

 

Die Texte der anderen Bewerber lesen: 

a) drei Mustertexte nach Kleidungsvokabular scannen 

b) die Mustertexte drei Bildern zuordnen 

c) Wortkombinationen aus Substantiv (Kleidungsstück) + Adjektiv 
aus den Mustertexten in eine Tabelle übertragen 

d) Lösungen selbstständig kontrollieren 

M 3 

 

 
 
M 4 

 

Die grammatischen Regeln entdecken, die man für die Beschrei-
bung eines Outfits braucht: 

a) eine Regel für die Stellung der Adjektive formulieren 

b) die unterschiedlichen Formen der Adjektive kennenlernen 

c) eine Regel für die Formenbildung formulieren 

d) einige Sonderformen von Adjektiven kennenlernen 

e) den richtigen Gebrauch der Adjektive durch Beschreibung 
eines Bildes von einem Lieblingsstar üben 

 

M 5 1 

M 5 2.a 

M 5 2.b 

M 5 2.c, M 6 

evtl. Bilder von 
Stars 

 

Einen Look entwerfen: 

a) die Beurteilungskriterien für die Präsentation kennen lernen 

b) eine Zeichnung / ein Foto machen 

c) dem Look einen Namen geben 

d) einen Text schreiben, der den Look beschreibt 

e) ein Poster mit meinem Look gestalten 

f) die mündliche Präsentation üben 

M 7 

Zeichnungen,  
Fotos 

Material für  
Poster 

M 8 

M 9 

 

Den Look präsentieren : 

a) den Look in der Gruppe präsentieren 

b) nach den Beurteilungskriterien den besten Look und die beste 
Präsentation in der Gruppe wählen 

c) aus den besten Präsentationen und Looks die Klassensieger 
wählen 

d) das Bewerbungsformular für die größte Modenschau der Welt 
ausfüllen 

Poster 

M 7 
 

 
 

M 10 
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Arbeitsplan 

Was muss man tun, um an der größten Modenschau der Welt teilzunehmen? 

                                        
Dafür sind folgende Arbeitsschritte notwendig: 

Aufgaben / Aktivitäten 
Material / 
Hilfen 

Datum 
(Zeit-
bedarf) 

erledigt 

Vorbereitung: 

a) eine Ausschreibung im Internet verstehen 

b) eine Aufgabenstellung formulieren 

c) die einzelnen Arbeitsschritte und den Materialbedarf planen

 

 

M 1 

M 2 

M 2 
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Préparation 

1. Avant de décrire votre photo de profil, vous révisez les vêtements. Regardez les looks des autres 
compétiteurs et lisez les textes ci-dessous. Faites un filet à mots:  

                

2. Maintenant, trouvez le bon texte pour chaque photo. Attention: il y a deux photos de plus. 

A 
 

B C 

 
D 

 

 

vêtements 

E
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1 2 3 
Touch of green 

publié le 28-07-2010  

Entre esprit rétro et inspiration 
moderne, il n’y a qu’un pas. Le 
look d’Andrea B. le prouve, les 
deux styles sont loin d’être 
incompatibles. Ainsi cette jeune 
Parisienne porte 
astucieusement une petite robe 
verte très tendance et originale 
taille haute. De ce fait elle joue 
sur une allure de midinette des 
années 60 dévoilant ses longues 
jambes et soulignant sa taille 
d’une ceinture tressée.  
Plus sage, Andrea B. ajoute des 
basiques à son look : un 
débardeur blanc et un chapeau 
noir. Ou encore des accessoires 
stylés comme un sac en cuir 
marron vintage et des sandales 
plates dorées.  
 
[…] 

Rock'n'Chic 

publié le 05-08-2010  

[…] La jolie blonde dévoile 
comment allier des accessoires 
girly, mais pas trop, avec des 
pièces rock, mais sans être 
grunge. Elle combine ainsi une 
petite robe noire à volants avec 
un perfecto façon cuir. Jane 
Taylor mise aussi sur des 
accessoires classiques, mais 
indispensables comme des 
ballerines noires. Enfin une 
pochette couleur charbon 
rappelant les zips de la veste 
termine le tout. 
 
[…] 

9 

publié le 30-08-2010  

[…] La jeune femme associe 
avec succès des lunettes de 
soleil à la monture en plastique 
jaune et blanche avec un 
foulard vintage imprimé 
léopard. Ou encore un sac de 
dame en cuir marron également 
chiné avec une chemise noire, 
blanche, et grise, à carreaux. 
Style bûcheron et sac élégant ne 
semblent pas compatibles, 
pourtant la jolie blonde les 
combine pour un effet original. 
 
La chemise, large, empruntée 
au vestiaire masculin, contraste 
aussi avec le tregging très 
moulant et façon cuir de Camille 
Juliette. Elle choisit de porter un 
simple t-shirt blanc avec ces 
pièces au style très rock. Enfin, 
des baskets Converse noires et 
blanches finalisent son look.  

source : http://carnet-mode.galerieslafayette.com/lamode-cestvous/decryptages-looks 

Solution :  

Texte 1 2 3 

Photo    
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3. Dans chaque texte, soulignez les noms des vêtements et les adjectifs (au moins 2).  
  Notez-les dans le tableau. (La fiche de travail M 6 peut aussi vous aider.) 

article adjectif vêtement (substantif) adjectif 

texte 1 

exemple : 

une 

 

petite 

 

robe 

 

verte 

    

    

    

texte 2 

    

    

    

texte 3 

    

    

    

    

 

 

4. Pour vérifier vos solutions, prenez la fiche de travail M 4. 
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Solutions de la fiche de travail M 3 

article adjectif vêtement (substantif) adjectif 

texte 1 

exemple : 

une 

 

petite 

 

robe 

 

verte 

un  débardeur blanc 

un  chapeau noir 

des  sandales plates dorées 

texte 2 

une petite robe noire 

des  accessoires classiques 

des  ballerines noires 

texte 3 

une  chemise noire, blanche et grise 

  sac élégant 

un simple t-shirt blanc 

des  baskets Converse noires et blanches 
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Fiche de grammaire – les adjectifs 

1. Stellung des Adjektivs 

a) Was fällt dir in Hinblick auf die Stellung der Adjektive auf? 

 ________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________  

 

------------------------------------------..pliez ici  ---------------------------- hier knicken -------------------- 

b) Vergleiche deine Antwort mit der Regel im Grammatikanhang deines Lehrbuches bzw. im gramma-
tischen Beiheft. Überarbeite sie gegebenenfalls. 

c) Notiere hier die Adjektive, die vorangestellt sind: 

  

   

 

 

2. Formen der Adjektive 

a) Sieh dir nochmals die Beispiele aus den Texten an. Was fällt dir bezüglich der Formen der dort 
verwendeten der Adjektive auf?  

   

 
 

robe élégante, 
noire 

chapeau noir avec 
ruban 

gants noirs ballerines noires 

 
 

Wie viele Formen von „noir“ findest du? Fülle die Tabelle aus. 

 maskulin feminin 

Singular   

Plural   

 



La mode c’est vous !  M 5

Französisch  29

b) Versuche nun selbst eine Regel hinsichtlich der Formen der Adjektive abzuleiten. 

Bildung des Plurals:     

Bildung der femininen Form:   

 

 c)  Auf Arbeitsblatt M 6 findest du Beispiele aus dem Online-Katalog der Galeries Lafayette.  
 Sieh dir diese Beipiele an und finde 

1.  Adjektive, bei denen die männliche und weibliche Form gleich sind: 

rouge, _________________________________________________________________________ 

2.  Adjektive, bei denen die weibliche Form abweichend von der Regel gebildet wird: 

blanche (blanc),_______________________________________ 
 

 Tipp: Es gibt für jede Farbe ein maskulines und ein feminines Kleidungsstück. 
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Mode femme 

    

Blouse romantique,  
blanche 

Tunique longue 
imprimée, rose 

Basket basse à semelle 
blanche, marron 

Trench court, rouge 

    

Jeans droit, jaune Top à franges, beige Robe imprimé ronds à 
pompons, orange 

Echarpe violette à 
franges 

    

Débardeur en coton 
flammé, orange clair 

Jeans droit, violet clair T-shirt blanc Chemise beige 

 

 
   

Espadrille unie, rouge 
mixte 

T-shirt marron T-shirt Le monde est 
beau, rose, Femme 

Espadrille unie, jaune 
mixte 

 

d´après http://www.galerieslafayette.com 
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Mode homme 

    

Chemise multicolore 
jaune et bleue 

Polo blanc manches 
courtes 

Pull rouge à col rond Pull violet uni à col 

    

Chemise marron à 
manches longues 

Pantalon beige en coton Polo orange ajusté avec 
Polo Match 

Polo rose à manches 
courtes 

   

 

Chemise orange ajustée 
à rayures 

Chemise à manches 
longues, rose 

Bermuda uni, jaune Espadrille rayée, beige-
mixte 

  

 

 

Chemise violette à 
rayures bicolores 

Chemise rouge à  
manches courtes 

Mocassin bateau marron Chemise blanche à  
manches longues 

http://www.galerieslafayette.com 
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Fiche d’évaluation pour la présentation 

Critères pour la présentation écrite  

L’élève … 

a donné un titre à son look.  

explique le style.  

dit en quelle saison on le porte.  

décrit tous les vêtements et accessoires.  

utilise des adjectifs.  

respecte les règles pour la position et la forme des adjectifs.  

n’a pas fait de fautes d’orthographe.  

a bien visualisé son look.  

  

… et pour la présentation devant la classe   

L’élève …  

ne lit pas ses fiches.  

regarde la classe.  

parle assez fort et distinctement.  

se réfère à son affiche.  

fait peu de fautes (prononciation, grammaire, …).  

mon appréciation : 
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Quelques expressions et phrases utiles pour décrire votre look 

 

 Voilà le look de l’hiver / de l’automne / du printemps / de l’été 2010 / 2011. 

 Quand il fait beau / chaud / froid / mauvais, je mets … / je porte … 

 Regardez bien … 

 Ici, je combine / je mélange … avec … [pour un effet original] 

 … contraste / harmonise (bien) avec … 

 un vêtement au style rock / punk / romantique / sportif 

 Enfin, … finalise / finalisent mon look.  

 C’est un look pratique / comfortable. 

 On peut ajouter des accessoires, mais ce n’est pas nécessaire. 

 … 

 … 

 … 
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Vous vous inscrivez pour le plus grand défilé de mode du monde.  

 

 

    Téléchargez votre photo de profil : 
 
 
J' autorise l'exploitation par les Galeries Lafayette de l'image dans    
les conditions définies par l'autorisation d'exploitation      

oui non  
J'accepte de recevoir les offres des Galeries Lafayette      

          oui non  
J'accepte de recevoir les offres des partenaires des Galeries Lafayette  

          oui non  
Je reconnais avoir pris connaissance des conditions d´utilisation:    

          oui non 

 
 

Source: http://carnet-mode.galerieslafayette.com/lamode-cestvous/inscription/



La mode c’est vous !  M 11 

Französisch  37

 

 

a) Remplissez le formulaire d’inscription. 

 

b) Mettez les phrases allemandes dans l’ordre qui correspond à celui du texte 
français.  

 Ich habe die Allgemeinen Nutzungsbedingungen gelesen und bin damit einverstanden.  

 Hiermit erkläre ich mich einverstanden, regelmäßig Informationen der Galeries Lafayette per 
eMail zu erhalten. 

 Ich trete die Rechte an meinen Bildern gemäß Bildnutzungserklärung an die Galeries Lafayette ab. 

 Hiermit erkläre ich mich einverstanden, regelmäßig Informationen der Partner von Galeries La-
fayette per eMail zu erhalten.
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Interrogation écrite no 1 : La mode c’est vous ! 

1 Ecouter et comprendre : Dialogue 

• Fabienne et Mathilde cherchent encore des vêtements pour les grandes vacances. 
Ecoutez leur dialogue. Qu’est-ce qu’elles achètent ? Cochez les trois bonnes réponses. 

(Fabienne und Mathilde suchen noch Kleidungsstücke für die großen Ferien. Hört euch ihren Di-
alog an. Was kaufen sie? Kreuzt die drei richtigen Lösungen an.) 
 

A B C D 

 

  
 

E F G H 

    

I J K L 

    

 

 A B C D E F G H I J K L 

Elles achètent …             

 
sources : www.flickr.com (images), Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und  
Forschung Berlin: Lernausgangslage 2010/2011 (document audio). 
 

/ 3 p 
2. Un mindmap sur le thème « La mode » 

Faites un mindmap sur le thème « la mode ». Notez les substantifs avec l’article. N’oubliez pas de 
structurer le mindmap par des thèmes. 
(Erstellt eine Mindmap zum Thema « Mode ». Notiert mindestens 15 Substantive mit passendem 
Artikel. Vergesst nicht, die Mindmap durch Unterthemen zu strukturieren.)   
   

/ 15 p 
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3. La mode c’est vous ! 
 

Les «Galeries Lafayette» organisent le plus grand défilé de mode et vous voulez participer. 
Pour être accepté, vous devez 
 a)  faire un dessin de votre look, 
 b)  donner un titre à votre look et 
 c)  décrire votre look (expliquer le style, dire en quelle saison on le porte, décrire tous les 

 vêtements et accessoires en détail). 
Faites attention à l’emploi correct des adjectifs et écrivez 50 mots au minimum. 

Bonne chance ! 

/ 20 p 
4. Lire et comprendre : Les looks sur le site Internet des « Galeries Lafayette »  

Trouvez la bonne photo pour chaque texte. Attention: il y a trois photos de plus. Dans chaque 
texte, marquez / soulignez au moins trois mots ou expressions qui vous aident à trouver la 
solution. (Findet zu jedem Text das richtige Bild. Achtung :Es gibt drei Fotos mehr als Texte. Mar-
kiert oder unterstreicht in jedem Text mindestens drei Wörter oder Formulierungen, die euch Hin-
weise zur Lösung geben.) 

 

A 
 

B C 

D 
 

E F 
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1 

Jean's 

publié le 04-11-2010  

Le jean est aujourd’hui un 
classique indémodable. Si le 
look total denim était une des 
grandes tendances de l’été, il 
n’a jamais déserté nos garde-
robes. Cet automne c’est le 
retour aux basiques comme le 
pantalon et la veste en jean à 
l’image du look d’Ellen.  

Rock et rétro, la jeune femme 
opte pour une chemise 
masculine à carreaux, un jean 
slim et des chaussures d’un 
bleu profond. En denim clair et 
seconde peau, il allonge 
agréablement sa silhouette 
créant un contraste avec sa 
chemise plus large et sombre. 
Par-dessus, elle porte une veste 
en jean. Un classique, mais qui 
a toujours beaucoup de 
caractère.  

Porté en bandoulière, Ellen a 
choisi un sac en cuir rouge 
esprit vintage. Coordonné à sa 
chemise rouge et noire, le sac 
apporte une touche féminine 
finalisant son look avec charme.  

2 

Purple at Montmartre 

publié le 13-10-2010  

Remis au goût du jour par Gossip 
Girl, le style preppy a des adeptes 
à travers le monde entier. Plus 
seulement utilisé pour désigner 
les étudiants américains, le terme 
preppy englobe aujourd’hui très 
souvent les tenues inspirées des 
uniformes d’école privée. Mei 
Mei ne fait pas exception et 
adopte la tendance avec un look 
funky.  

La jeune femme porte une veste 
bleu marine cintrée brodée d’un 
écusson sous laquelle on devine 
une petite robe en velours noir. 
Cette allure de petite fille sage 
est soulignée par sa frange et ses 
lunettes, mais Mei Mei 
dédramatise son look en y 
incorporant des couleurs flashy. 
Elle opte notamment pour une 
montre bleu turquoise très 
voyante et aussi lumineuse que 
ses collants violets. Une couleur 
que l’on retrouve également dans 
son écharpe XXL. Cette couleur 
semble le fil conducteur de son 
look. Enfin, pas de mocassins chic 
pour Mei Mei, elle préfère des 
baskets fines noires et grises.  

3 

Old Urban Spirit 

publié le 29-10-2010  

Le style british a des adeptes 
bien au-delà de la Manche. Miss 
Yu notamment réinterprète un 
classique de la culture 
britannique, « chapeau melon et 
bottes de cuir ». Une allure 
trendy et cinéphile. 

Vus sur les podiums Automne-
Hiver 2010/2011, les chapeaux 
sont l’un des accessoires 
tendances de cette saison. Le 
chapeau melon en particulier a 
été vu chez Hermès, et Miss Yu 
l’adopte avec style. Elle le 
combine avec des bottines en 
cuir, une jupe grise et un top 
noir. Un look très sombre fidèle à 
la grisaille londonienne, mais pas 
terne.  

La jeune femme joue également 
avec le style masculin/féminin 
avec un gilet gris assorti à sa 
jupe. Plus rock, elle porte une 
multitude de bracelets noirs tout 
en égayant sa silhouette avec un 
maxi foulard au style bohème.  

source : http://carnet-mode.galerieslafayette.com/lamode-cestvous/decryptages-looks 

Solutions : 

__________________________________________________________________________________ 

Résultat individuel  

Points total:                 / 50  Note:     
Commentaire:  

 

 

 Signature des parents: 

Texte 1 2 3 

Photo    

I II III IV V VI Ø 
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41  Russisch, Plakatwettbewerb 

Russisch: Plakate für „Ural Art Week“  

3. Lernjahr (2. Fremdsprache) 

Das Ziel der beschriebenen Aufgabe (task) ist die Teilnahme an einem Wettbewerb für soziale Re-
klame, die in Russland seit Jahrzehnten eine besondere Rolle spielt. Auf den Straßen, in der Metro 
und jetzt auch im Internet findet man zahlreiche Beispiele. Erst kürzlich hat die Moskauer Gruppe des 
Schriftstellerverbandes eine Plakatserie zur Propagierung des Lesens in Auftrag gegeben. Familie, 
Gesundheit und Umweltschutz sind weitere wichtige Themenfelder, auf die überall aufmerksam 
gemacht wird. 

Das jährlich stattfindende Design-Festival „Ural Art Week“1 hat einen Wettbewerb für Schülerinnen 
und Schüler initiiert, in dem es um die Propagierung sozialer Fragen und möglicher Lösungen geht. 
Wir wollen mit unserer Lerngruppe an diesem Wettbewerb teilnehmen und Plakate gestalten. 

Reklametexte gehören zu den authentischen Texten, die wegen ihres geringen Umfangs und ihres 
Bezugs zur Lebensumwelt der Schüler/-innen sehr früh im Unterricht eingesetzt werden können. Ihre 
sprachliche Besonderheit ist geprägt durch den Aufforderungscharakter, der sich häufig im Gebrauch 
des Imperativs spiegelt. Der Berliner Rahmenlehrplan für Russisch2 fordert, dass die Schüler am Ende 
der 10. Klasse Verbote, Aufforderungen, Bitten usw. ausdrücken können. Dazu benötigen sie u. a. 
den Imperativ der Verben, dessen regelmäßige Formen sie selbstständig bilden sollen. Zur Lösung der 
Aufgabe benötigen die Lernenden also eine neue grammatische Struktur, die sie sich aus diesem 
Grund aneignen müssen. 

Bei der Lösung der Aufgabe trainieren die Schülerinnen und Schüler kommunikative und metho-
dische Kompetenzen und arbeiten an der weiteren Ausprägung ihrer Sprachbewusstheit. In allen 
Arbeitsphasen üben sie ihre Selbstständigkeit. 
Die Aufgabe bietet verschiedene Möglichkeiten zur Differenzierung – in Bezug auf die Interessen  
der Lernenden, ihre Leistungen oder auch auf die Sozialform. 

                                                            
1 (http://www.uralartweek.ru/plakat/ 28.8.2010). 
2 Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport: Rahmenlehrplan für die Sekundarstufe I, Jahrgangsstufe 7-10, 
Russisch 2./3. Fremdsprache, Berlin 2006, S.26 
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Kommentierte Materialübersicht in deutscher Sprache 

 
M1 
Internetaufruf zur Teilnahme am Wettbewerb zur Gestaltung eines Plakats mit sozialer Reklame 

 Mögliche Plakatthemen: Familie, Gesundheit, Bildung 
 Angabe von Bewertungskriterien 

- Idee 
- Slogan unter Verwendung des Imperativs 
- künstlerische Ausführung 
- Originalität 

 
Zeigen der Internetseite für Muttersprachler und stärkere SuS, verkürztes Arbeitsblatt für andere SuS 
Quelle: http://uralartweek.ru/plakat/ 
Nach sinnentnehmendem Lesen entwickelt sich daraus 

 TASK: Teilnahme am Wettbewerb 

Vorbereitung auf die Teilnahme durch Lesen/Betrachten von 
 

 
М2 
Beispielplakate mit russischem Text  
Leseverstehen: Wofür wird geworben? 
Erste Eindrücke auswerten 
 

 
M3 
Verschiedene Slogans als Ausgangspunkt für die Analyse der neuen grammatischen Form (Imperativ) 
Leseverstehen:  
Was wird durch den Slogan beworben? 
Zu welcher Kampagne gehört der Slogan? (Zuordnungsübung) 
 

 
M3_1 
Mindmap zum Thema „Soziale Reklame“ 
 

 
M4  
Grammatikkarte 
Ausgehend von den Imperativformen von M3 werden Funktion und Bildung des Imperativs für die  
e-Konjugation und ова-Verben erschlossen, Regeln formuliert 
Verben, die eventuell von SuS für die Plakate gebraucht werden, werden bereitgestellt für die selbst-
ständige Übung, SuS wählen selbst weitere Verben aus und arbeiten zur Kontrolle mit dem Wörter-
buch. 
 

 
M5 
Wortgeländer für die Präsentation 
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Spanisch: Teilnahme an einem literarischen Wettbewerb:  
Weiterschreiben des modernen Märchens „Luka y el dinosaurio“ 

2. / 3. Lernjahr (Klasse 8 / 9) 
 
Die Aufgabe (task) fordert zur Teilnahme an einem literarischen Wettbewerb in Spanien auf, der im Internet 
ausgeschrieben ist. Die Besonderheit des Wettbewerbs besteht darin, dass der erste Teil des literarischen 
Textes, der Anfang eines modernen Märchens für Kinder, bereits vorgegeben ist und die Teilnehmer an diesen 
Anfang schreibend anknüpfen soll. Die Aufgabe erfordert, dass die Schülerinnen und Schüler der 8. Klasse als 
Produzenten aktiv werden und spricht sie somit nicht als Rezipienten von Kinderbüchern an, was ihrem Alter 
nicht entsprechen würde. Die hier entworfene Aufgabe endet mit der „Einsendung“ der Beiträge. Da es sich 
um einen fiktiven Wettbewerb handelt, können die Schülerprodukte nicht durch die Wettbewerbsjury 
evaluiert werden, sondern nur innerhalb der Schule, z.B. durch eine klasseninterne Jury, Parallelklassen oder 
ältere Jahrgänge. In jedem Falle bietet es sich an, eine Präsentation und Auswahl der Schüler-Märchen nach 
der Überarbeitung anzuschließen und dabei die Sprechkompetenz gezielt zu schulen. Auch wenn der 
Wettbewerb dieser Aufgabe fiktiv ist, so knüpft er in Form und Inhalt an reale Wettbewerbe literarischer Art 
an und vermittelt einen authentischen Eindruck. Darüber hinaus knüpfen die Schülerinnen und Schüler mit 
ihrem Schreiben an die Geschichte des spanischsprachigen Kinderbuches "Luka y el dinosaurio" an.  

Im Vordergrund der Aufgabe (task) steht die Herausforderung, eine eigene Geschichte in der Fremdsprache 
zu schreiben, die den Ansprüchen des Wettbewerbs genügt. Dazu müssen sich die Schülerinnen und Schüler 
zunächst inhaltlich mit den Anforderungen des Wettbewerbs und dem Märchenanfang auseinandersetzen. 
Die Lernenden sollen dabei erkennen, dass sie zur Fortsetzung des Märchens nach eigenen Ideen die für sie 
neuen Vergangenheitszeiten des Pretérito Imperfecto und Pretérito Indefinido kennen müssen. Im Sinne 
einer dienenden Funktion der Grammatik sollen die Schülerinnen und Schüler im Kontext der Aufgabe beide 
Vergangenheitszeiten erarbeiten, die sie benötigen, um die Aufgabe inhaltlich zu lösen. Dabei sind die 
inhaltliche Dimension und der Aufgabenbezug auch bei der expliziten Grammatikvermittlung stets präsent. 
Der Originaltext des Märchenanfangs verwendet beide Vergangenheitsformen und trennt nicht - wie im 
Lehrwerk meistens üblich – das Pretérito Imperfecto vom Indefinido. Anknüpfend an diesen authentischen 
Sprachgebrauch wählt die Aufgabe hier eine parallele Einführung. 

Unter Einbeziehung der neuen Vergangenheitszeiten können die Schülerinnen und Schüler dann ihre eigene 
Fortsetzung des Märchens schreiben. Bevor diese „eingereicht“ wird, findet eine inhaltliche und in Teilen 
sprachliche Überarbeitung der Textprodukte statt. Eine anschließende Präsentation und Auswahl der Märchen 
ist sinnvoll, wird aber nicht mehr im Rahmen dieser Aufgabe durch Arbeitsmaterialien vorgestellt. 

Die Aufgabenorientierung als Unterrichtsprinzip fördert die Selbstständigkeit des Lernprozesses. Die 
vorliegende Aufgabe schult die kommunikativen Kompetenzen des Lesens und Schreibens sowie die metho-
dischen Kompetenzen, v. a. das selbstständige Arbeiten, die Verwendung von Strategien und das Sprach-
bewusstsein. Die Aufgabe selbst schließt eine Differenzierung nach Interessen ein, die einzelnen Arbeits-
schritte geben die Möglichkeit zur Differenzierung nach Leistung- und Sozialform. Die Sternchen (*) auf den 
Arbeitsblättern kennzeichnen Aufgaben, bei denen eine Differenzierung möglich ist, weitere Hinweise finden 
sich in der Tabelle zur Durchführung der Unterrichtsreihe. Die mit M benannten Materialien entsprechen nicht 
unbedingt einzelnen Unterrichtsstunden, sondern markieren mögliche Arbeitsschritte. Bei der Erprobung der 
hier beschriebenen Unterrichtsreihe wurden 10 Unterrichtsstunden benötigt. 

Wir danken Katharina Martín Fraile, Marleen Wöhe und Nadine Graf für die Möglichkeit einer weiteren 
Erprobung an der Gottfried Keller Oberschule in Berlin.  
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Tarea y plan de trabajo *       
 

 
Tarea:  
Imaginaos que vais a participar en el concurso literario, continuando y terminando el cuento moderno Luka 
y el dinosaurio.  
 
Para ello vais a tener que seguir los siguientes pasos:  
 

tiempo 
dado 

tareas y actividades material / ayudas hecho 

 

en clase  

deberes 

1 clase  

Informarse sobre el comienzo del cuento: 

a)  formular una hipótesis sobre el título 

b) ordenar las ilustraciones  

c)  leer el comienzo original del cuento y contestar a las 
preguntas  

 

hoja de trabajo M 3 

hoja de trabajo M 3 

hoja de trabajo M 4 

 

 

 

1 clase 

 

1 clase 
(b&c)  

 

Fijarse en unas nuevas formas gramaticales que se necesitan 
para continuar la trama del cuento: 

a) descubrir una nueva forma gramatical en el cuento y 
formular una regla para su formación  

b) descubrir otra forma nueva gramatical en el cuento y 
formular una regla para su formación  

c) explicar cómo y cuándo se usan estas nuevas formas en 
español  

 

 
Hoja de trabajo M 5 

> Usar el libro de texto, 
p._________________ 

Hoja de trabajo M 6 

Hoja de trabajo M 7  

 

 

 
1-2 
clases y 
deberes  

 
 
 

2-3 
clases 

Continuar el cuento y escribir un final para entregarlo en el 
concurso:  

a) Continuar el cuento, usando el esquema (M 7) con los 
nuevos tiempos verbales como chuleta para familiarizarse 
con las nuevas formas y practicar su uso y la tabla de 
criterios (M 8) 

b) revisar y corregir el texto escrito, usar para ello la tabla de 
evaluación (M 10) 

c) entregar el cuento 

 

 

 

 
Hojas de trabajo M 5,  
M 6, M 7 

 

M 8  

 
M 9, M 10 

 

 
* Las estrellitas marcan posibilidades de diferenciación en los materiales.  
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Tarea y plan de trabajo / Aufgabe und Arbeitsplan 
 

 
Aufgabe:  
Ihr wollt an diesem literarischen Wettbewerb teilnehmen, indem ihr die Geschichte Luka y el 
dinosaurio weiterschreibt und ein eigenes Ende für dieses moderne Märchen erfindet.  
 
Dafür sollen folgende Arbeitsschritte gemacht werden:  
 

Zeit Aufgaben und Aktivitäten  Material / Hilfen erledigt 

 

im 
Unterricht 
HA 

1 
Unterrichts-
stunde 

Sich über den Anfang der Geschichte informieren:  

a) eine Hypothese zum Titel formulieren  

b) die Illustrationen in eine Reihenfolge bringen 

c) den Anfang der Geschichte lesen und Fragen zum Inhalt 
beantworten  

 

 

Arbeitsblatt M 3 

Arbeitsblatt M 3 

Arbeitsblatt M 4 

 

 

1 
Unterrichts-
stunde 

1 
Unterrichts-
stunde (b&c) 

 

Eine neue grammatische Form entdecken, die ihr für das 
Weiterschreiben der Geschichte braucht:  

a) diese neue Form in der Geschichte entdecken und eine 
Regel zu ihrer Bildung formulieren  

b) eine weitere neue Form in der Geschichte entdecken 
und ebenfalls eine Regel zu ihrer Bildung formulieren  

c) erklären, wie und wann diese neuen Formen im 
Spanischen gebraucht werden 

 

 

Arbeitsblatt M 5 

> Lehrbuch 
S._________ 

Arbeitsblatt M 6 

Arbeitsblatt M 7  

 

 

 

1-2 
Unterrichts-
stunden und 
HA  

 

2-3 
Unterrichts-
stunden 

Die Geschichte weiterschreiben und ein eigenes Ende 
verfassen, um die eigene Geschichte beim Wettbewerb 
einzureichen: 

a) Die Geschichte weiterschreiben und dabei das Schema 
mit den neuen Formen als Spickzettel zum Schreiben 
benutzen, um sich so mit den neuen Formen vertraut 
zu machen und ihren Gebrauch zu üben; als 
Schreibhilfe dient das Kriterienraster (M 8) 

b) den geschriebenen Text überarbeiten und korrigieren 
und dafür das Bewertungsraster (M 10) verwenden  

c) die Geschichte einreichen  

 

 

Arbeitsblätter M 5, 
M 6, M 7  

Arbeitsblatt M 8 

Arbeitsblatt M 9,  
M 10 

 

 
* Die Sternchen auf den Materialien markieren Möglichkeiten zur Differenzierung. 
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Informarse sobre el comienzo del cuento (I)     
 
a) Formular una hipótesis: El título del cuento del concurso es Luka y el dinosaurio. ¿De qué crees que trata 
este cuento? Apunta tu idea en la pizarra / en la cartulina  
 

El cuento trata de...              En el cuento hay...            Es un cuento que... 
El cuento habla de / sobre...        Los protagonistas del cuento son... 

 

-------------------------------------doblar aquí – hier knicken------------------------------------ 
 

b) Ordenar las ilustraciones: Aquí tienes las ilustraciones del comienzo del cuento Luka y el dinosaurio. Están 
desordenadas. ¿Puedes ordenarlas y explicar por qué las has ordenado así?  
 

  

Número: Número: 

  
Número: Número: 

 
Para explicar el orden que has elegido:  

La primera (1.)/ segunda (2.)/ tercera (3.)/ cuarta (4.) (última) ilustración es ... porque ... 
En la primera ilustración se ve ... / hay una / un... / está el / la ... 
  
Vocabulario útil para hablar sobre las imágenes:  
la barca = das Boot, buscar conchas = Muscheln suchen, la orilla del mar = Meeresufer  

 
c) ¿Quieres modificar tu hipótesis después de haber visto las ilustraciones?
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Informarse sobre el comienzo del cuento (II)      
 
c) Leer el comienzo original del cuento y contestar a las preguntas 
 
Tarea:  Lee el comienzo del cuento original y fíjate también en el orden original de las ilustraciones. 
 

 
Luka tenía seis años y lo que más le gustaba 
eran los dinosaurios, aunque nunca había visto 
ninguno, claro. Pero, mira por dónde; un día 
que Luka buscaba conchas en la playa, vio que 
llegaba una barca muy extraña.  
Y dentro de la barca había una cosa aún más 
rara: un dinosaurio pequeño ¡y de color 
calabaza! 
- ¿De dónde sales tú? - preguntó el niño, muy 
extrañado. 
- Pues estaba en mi isla, he subido a la barca 
y de pronto ha soplado un viento muy fuerte, ¡y 
no he parado de navegar hasta aquí! 
 
-¿Y qué piensas hacer? - le preguntó Luka. 
¡No lo sé! - contestó el pequeño dinosaurio, un 
poco triste –. Supongo que tendré que quedarme 
una temporadita aquí, en tu tierra.  
 
Luka se alarmó ...  

 
1. Compara este orden con tu versión. 
 
2. ¿Qué informaciones ofrece el cuento acerca de a) Luka y b) el dinosaurio?  
  Haz una pequeña ficha de cada uno con un mínimo de cinco características o datos en total.*  
 

a) Luka  

 
 

b) el dinosaurio  

 
 
 
 
 
 

 
3. ¿Cómo es la situación al final del fragmento? Apúntalo en español* o en alemán. 
 
   ------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

4. ¿Qué necesitas para poder continuar el cuento en español? Apúntalo en español* o en alemán  
  en la pizarra.
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Fijarse en unas nuevas formas gramaticales que se necesitan para continuar la 
trama del cuento (I) 
 
a) Descubrir una nueva forma en el cuento y formular una regla para su formación  
 
 

Tarea:  ¿Cómo sigue el cuento? A partir de aquí tienes que seguir tú la historia y escribir lo que crees 
       que pasó.  
 
Antes de empezar fíjate en el tiempo en el que está narrado el cuento. Se trata de formas gramaticales 
nuevas.  
 
 
1. Piensa en los cuentos clásicos que conoces en alemán (Caperucita roja, Cenicienta, El flautista d 
 Hamelín, El gato con botas ... ) ¿Qué tiempo verbal se usa en aquellos cuentos?  
 

Es ______ einmal ... Diese Zeit heißt im Deutschen:       ______ 
 
En español se llama:            

 
 
 
2.  Aquí tienes las primeras frases del cuento que ya conoces. Los nuevos tiemos verbales están 
 subrayados. Apunta los infinitivos de los verbos subrayados. 
 * ¿Cuál es el inifinitivo de este verbo?      
 
 "Luka tenía seis años y lo que más le gustaba eran los dinosaurios, aunque nunca había visto ninguno, 
 claro. Pero, mira por dónde; un día que Luka buscaba conchas en la playa..." 

 

 Infinitivo  

tenía (Luka > 3. pers. sg)   

gustaba ( lo que gustaba > 3. pers. sg)  

*eran (los dinosaurios > ...         )  

buscaba   

 
 
 
3. ¿Puedes formular una regla en alemán para la formación de este tiempo del pasado? 
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4. Aquí tienes una explicación sobre este tiempo del pasado que se llama pretérito imperfecto.  
   Compara la explicación con tu regla.  
 

Um über Vergangenes zu sprechen, gibt es im Spanischen verschiedene Zeiten und dazu gehört das 
Pretérito Imperfecto. Man bildet das Pretérito Imperfecto mit dem Stamm des Infinitivs und den 
Endungen. Für die –ar-Verben sind die Endungen: -aba, -abas, -aba, ábamos, -abais, aban. Für die –
er-Verben und die –ir-Verben sind die Endungen: -ía, -ías, -ía, -íamos, -íais, - ían. 
Die erste und die dritte Person Singular haben immer die gleiche Form.  
Im Pretérito Imperfecto sind alle Formen regelmäßig. Es gibt nur drei Ausnahmen: ser, ir und ver. 

 
 
 
5. Completa la tabla con la ayuda de la regla:  

Regulares  

Verbos en -ar: hablar 
 

Verbos en -er: comer Verbos en -ir: vivir 

hablaba 
 

comía vivía 

 
 

  

  
 

 

hablábamos  
 

vivíamos 

hablabais comíais 
 

 

  
 

 

 
 
 
6. * ¿Puedes apuntar las formas que faltan? 

Verbos irregulares:  

ser  ir ver  

era  iba  veía 

eras  ibas   

era   

éramos  íbamos veíamos 

erais  ibais veíais  
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Fijarse en unas nuevas formas gramaticales que se necesitan para continuar   
la trama del cuento (II) 
 

b) Descubrir otro tiempo verbal en el cuento y formular una regla para su formación  

 

1.  En las primeras frases del cuento hay dos verbos marcados en gris: vio & preguntó. El inifinitivo del 
primer verbo es ver, el del segundo verbo, preguntar. 

Laut Regel (M 5) müssten die Formen des pretérito imperfecto lauten: veía & preguntaba. Daher kann 
es sich bei den markierten Verben nicht um das Imperfekt / Präteritum handeln.  

Dennoch handelt es sich um eine Form der Vergangenheit im Spanischen. Auch diese Form ist neu für 
dich, sie heißt: pretérito indefinido.  

 

¿Puedes encontrar otros tres verbos en indefinido en el texto? ¡Márcalos y apúntalos en la tabla!  

Luka tenía seis años y lo que más le gustaba eran los dinosaurios, 
aunque nunca había visto ninguno, claro. Pero, mira por dónde; un 
día que Luka buscaba conchas en la playa, vio que llegaba una barca 
muy extraña. Y dentro de la barca había una cosa aún más rara: un 
dinosaurio pequeño ¡y de color calabaza! 
- ¿De dónde sales tú? - preguntó el niño, muy extrañado. 
- Pues estaba en mi isla, he subido a la barca y de pronto ha 

soplado un viento muy fuerte, ¡y no he parado de navegar hasta 
aquí! 

- ¿Y qué piensas hacer? - le preguntó Luka. 
- ¡No lo sé! - contestó el pequeño dinosaurio, un poco triste –. 

Supongo que tendré que quedarme una temporadita aquí, en tu 
tierra.  

Luka se alarmó ... 

 

 

Verbo en indefinido Infinitivo  

 vio (Luka > 3. pers. sg.)  
 preguntó (el niño / Luka > 3. pers. sg.) 
 ... 
 ... 
 ...  
 ... 
 ... 
 ...  
 ... 

 ver  
 preguntar 
 ... 
 ... 
 ... 
 ... 
 ...  
 ...  
 ... 
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2. Mira en tu libro de texto en la página ________ cómo se forma el pretérito indefinido.  

Apunta en la tabla siguiente las formas del indefinido para a) los verbos regulares y para b) algunos 
verbos irregulares:  

Regulares Verbos en -ar, p.ej. preguntar Verbos en -er, p.ej. ver  Verbos en -ir, p.ej. vivir  

1. pers. sg.    

2. pers. sg.    

3. pers. sg.    

1. pers. pl.    

2. pers. pl.     

3. pers. pl.    

 

 

 3. Busca las formas del indefinido para los siguientes verbos irregulares y apúntalos en una tabla.  

 estar  tener  hacer  ser e ir decir   poner *  morir * saber * 

 

 

4. ¿Necesitas otros verbos para seguir tu versión del cuento y desarrollar tu idea? Apúntalos y busca las 
formas correspondientes en indefinido. Si quieres puedes también apuntar las formas equivalentes del 
imperfecto.
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Fijarse en unas nuevas formas gramaticales que se necesitan para continuar  
la trama del cuento  
 

c) Explicar cómo y cuándo se usan estos tiempos verbales en español  

 

1.  Im Deutschen gibt es die einfache Vergangenheitszeit des Imperfekt, auch Präteritum genannt.  
Im Spanischen jedoch gibt es für diese eine deutsche Vergangenheitszeit zwei Zeiten,                                      
a) das pretérito imperfecto und b) das pretérito indefinido.  

 Bei der Übersetzung ins Deutsche gibt es keinen Unterschied, man verwendet dann das Imperfekt/ Prä-
teritum. Für die Kommunikation im Spanischen werden beide Zeiten verwendet, und es ist sehr wichtig, 
zu wissen, wann man a) das pretérito imperfecto und b) das pretérito indefinido benutzen muss, weil 
sie unterschiedliche Bedeutungen tragen und die Äußerung von einem Muttersprachler sonst womög-
lich nicht verstanden wird. 

 

2.  Schau dir das folgende Schema an und versuche herauszufinden, wann man das pretérito imperfecto 
und wann das pretérito indefinido verwendet. 

   (Darstellungsmodell auf der Grundlage des Schemas aus Gente Joven 2, S. 65) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

¿Con quién estaba Luka? 

Luka estaba solo.  

¿Qué pasó? 

Llegó una barca con un 
dinosaurio. 

¿Qué hizo Luka? 

Luka habló con el 
dinosaurio. 

¿Qué pasó al final? 

Los dos se fueron... 

¿Qué estaba 
haciendo? 

Estaba 
buscando 

conchas en la

¿Dónde 
estaba? 

Estaba en la 
playa. 

¿Cuántos años 
tenía Luka? 

Tenía 6 años. 
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3.  Vergleiche deine Überlegungen zur Verwendung der beiden Zeiten mit denen im Lehrbuch S._____.  

 

4.  Formuliere einen zusammenhängenden Text aus den im Schema angegebenen Informationen.  
Die Reihenfolge der Informationen kannst du dabei selbst wählen. *Wenn du möchtest, kannst du die 
Informationen noch ergänzen durch das, was du bereits über Luka und den Dinosaurier weißt.  

 

So könntest du anfangen:  

 

Luka estaba solo en la playa ...  cuando ... 

 

Folgende Verknüpfungen helfen dir, die einzelnen Informationen zu verbinden:  

entonces ... luego ... después ... además ... un poco más tarde ...  al final ... 
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Continuar el cuento y escribir un final para entregarlo en el concurso 
 
 
a) Continuar el cuento, usando el esquema (M 7) con los nuevos tiempos como chuleta para escribir y así  
   familiarizarse con las nuevas formas y practicar su uso  
 
Tarea:  

Ahora puedes continuar el cuento y terminar la historia de Luka y el dinosaurio según tu fantasía e ideas.  

La última frase del fragmento del cuento es: "Luka se alarmó". Partiendo de esta frase y de lo que ya sabes 
sobre los protagonistas Luka y el dinosaurio y sobre la situación en la que se conocen, escribe tu texto.  

Aspectos del contenido / inhaltliche Aspekte 

En tu cuento tienes que 
contar lo que pasó, p.ej.:  

¿Qué pasó después de la llegada del dinosaurio en la barca? 
¿Qué hicieron Luka y el dinosaurio? 
¿Dónde estaban o a dónde se fueron? 
¿Quién más estaba en la playa? 
¿Con quién habló Luka sobre el dinosaurio? 

Puedes inventar nuevos 
personajes para el cuento y 
describirlos, p.ej.: 
 

¿Cómo era la persona? 
 ¿Qué llevaba de ropa? 
 ¿Cuántos años tenía? 
 ¿Era amigo o amiga de Luka? Etc.  

Puedes cambiar el lugar, p.ej.: ¿Se quedaron en la playa o se fueron a la ciudad? 
¿Se fueron a otro sitio y por qué? Etc. 

Puedes decidir si quieres terminar con un final feliz o trágico. 

Forma 

Piensa en las condiciones del concurso:  
En total la continuación del cuento no debe ocupar menos de media página DIN A 4. 
Escribe en una página nueva y limpia. Pon tu nombre. Deja un espacio a la derecha para la corrección a 
realizar por tu compañero-a. (Bitte rechts einen ordentlichen Rand für die Korrektur durch deine Partnerin 
/ deinen Partner lassen.) 
Si quieres puedes ilustrar tu versión.  

Lengua 

Ya sabes que se trata de una historia en el pasado y ya conoces los tiempos verbales necesarios.  
Usa el esquema (M 7) para decidir si tienes que emplear a) el pretérito imperfecto o b) el pretérito 
indefinido.  
Para controlar las formas puedes usar las hojas M 5 y M 6.  
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Revisar y corregir el texto escrito        
 
 
Tarea: Antes de presentar tu cuento al concurso revisa tu texto para poder mejorarlo.  
 
 
Para esto:  
 
1. Marca en tu texto las formas del indefinido en color amarillo y las del imperfecto en verde.  
 Controla el uso de las formas verbales con la ayuda del esquema (M 7) y las hojas de trabajo  

M 5 & M 6.  
 
2. Intercambia tu texto con el texto de un/-a compañero/-a para la corrección. 
 
3. Corrige el texto de tu compañero/-a usando la tabla (M 10) para tu evaluación. 
 
4. Revisa tu texto y corrígelo con la ayuda de los comentarios de tu compañero/-a.  
 
5. Entrega tu cuento.
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Auswahl zweier anonymisierter Schülerbeispiele vor der Textkorrektur  
und -überarbeitung 

 
 
 

Beispiel 1: 
 
El dinosaurio no supo donde están sus amigos, sus padres  
y su casa. Por eso estaba muy triste. 
-Puedes vivir en mi casa con mis padres, - dijo Luka. 
-Pero no quiero vivir en tu tierra. ¡No tengo amigos!, - contestó 
el dinosaurio. 
-No problema, soy tu amigo. 
Luka no tuvo más ideas, pero quizo que el pequeño dinosaurio 
fue su amigo. 
-No sé, qué hacer? – preguntó el dinosaurio. 
-¿Qué? 
-¿Es una buena idea? Preguntó el dinosaurio en voz alta. 
-Sí, nos gustan los dinosaurios y tenemos una gran habitación, 
 - dijo Luka muy rápido. 
-Vale, vivo en tu casa, mi amigo, - dijo el pequeño dinosaurio. 
Y desde este momento Luka y el dinosaurio eran amigos. 
 
 
 
Beispiel 2 
 
Luka se alarmó y llamó a sus padres. Se sentía muy extrañado.  
Un dinosaurio no era una cosa que ha visto en su vida. 
La playa estaba muy grande por eso no vio a sus padres. 
-Luka, ¿qué buscas?, - preguntó su madre. 
Estaba siempre cerca de Luka y por eso le encontró. 
-Mamá, he visto un dinosaurio pequeño. 
Luka quería mostrar el dinosaurio a su madre pero no estuvo allí. 
Luka buscaba todo el día pero no encontró al dinosaurio. 
El próximo día escuchó cosas locas. El dinosaurio estaba  
delante de su cama. 
-¡No quiero estar sin amigo! – dijo el dinosaurio. 
-Puedes vivir en mi habitación hasta conoces que pasó y  
cómo viajas a tu isla. 
-¡Gracias! El dinosaurio quería dar Luka un beso pero Luka 
dijo: 
-¡No! Yo soy un chico grande. 
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Spanisch: Ein Outfit für die Brava kreiern  

1. Lernjahr (2. Fremdsprache), Klasse 7 
 
Die spanische Jugendzeitschrift "Brava" möchte in ihrer nächsten Ausgabe internationale Trends der Som-
mermode vorstellen und ruft auch die deutschen Jugendlichen auf, eine Seite zu kreieren, auf der sie ihre 
Sicht auf die angesagte Jugendsommermode in Deutschland präsentieren.  

Diese fiktive Ausschreibung für den Modewettbewerb ist der Ausgangspunkt der Aufgabe (task). 

Die "Brava" wirbt (fiktiv) damit, die überzeugendste Kreation in der Jugendzeitschrift abzudrucken. Um 
teilnehmen zu können, gibt es seitens der Zeitschrift bestimmte Vorgaben. Es gilt nicht nur, ein originelles 
Outfit zusammenzustellen, sondern es muss in seinen Bestandteilen ausführlich beschrieben werden, damit 
die Leserinnen und Leser eine genaue Vorstellung davon entwickeln können, wie und wo das Outfit getra-
gen werden kann, was es kostet und wo man es ggf. kaufen kann. Dazu sollen die Schülerinnen und Schüler 
zunächst eigene Ideen für ein Outfit sammeln. In Partnerarbeit wird dann ein gemeinsames Outfit für Mäd-
chen oder Jungen zusammengestellt und durch die geforderte Beschreibung ergänzt. Diese Beschreibung 
wird dann sprachlich und inhaltlich in verschiedenen Schritten kriterienorientiert überarbeitet. Schließlich 
wird das beste Klassenoutfit für die Einsendung gewählt. 

Die Beschreibung der Outfits erfordert neben der Lexik zum Thema Kleidung und Mode u.a. auch die An-
gleichung der Adjektive in Numerus und Genus als grammatische Struktur. Die Schülerinnen und Schüler 
sollen im Rahmen der Aufgabe die Notwendigkeit dieser – für sie neuen - grammatischen Struktur erken-
nen und sich zunächst die richtige Anwendung weitestgehend implizit durch vorgegebene Beispiele erarbei-
ten, bei denen bereits durch visuelle Hilfen wie z.B. Fettdruck einzelner Angleichungen auf das grammati-
sche Phänomen hingewiesen wird, ohne dabei die Regeln der Angleichung zu nennen.  

Die Schülerinnen und Schüler entwerfen Outfits und erstellen dazu eigene Texte, die in einem ersten Schritt 
durch die Lehrperson korrigiert werden, damit gerade in Hinblick auf die neue Struktur der Adjektiv-
angleichung eine klare Rückmeldung gegeben werden kann. Die überarbeitete Version wird dann in gegen-
seitiger Korrektur (Peer-Correction) überprüft und ggf. verbessert, erweitert und wiederum vom Verfasser 
korrigiert und in eine Endfassung gebracht. Beide Korrekturphasen erfolgen mit Hilfe eines durch die Lehr-
person vorgegebenen Kriterienrasters, das die Aufmerksamkeit sprachlich u.a. auf die neue Struktur lenkt.  

Eine explizite Erläuterung der Angleichungsregeln sowie der Ausnahmen erfolgt nur nach Bedarf auf Basis 
der ersten Ergebnisse und in Bezug auf die individuellen Schwierigkeiten.  

In einer mündlichen Präsentation erfolgt abschließend ein Auswahlverfahren, bei dem letztlich ein oder 
zwei Outfits für die Einsendung ausgewählt wird/werden. Die Aufgabe fördert insbesondere das Schreiben 
und Sprechen sowie verschiedene Aspekte der Methodenkompetenz. Es gibt durchgehend die Möglichkeit 
zur Interessen- und Leistungsdifferenzierung. Die Sternchen (*) auf den Arbeitsblättern kennzeichnen Auf-
gaben, bei denen eine Differenzierung möglich ist, weitere Hinweise finden sich in der Tabelle zur Durch-
führung der Unterrichtsreihe. Die mit M benannten Materialien entsprechen nicht unbedingt einzelnen 
Unterrichtsstunden, sondern markieren mögliche Arbeitsschritte. Bei der Erprobung der hier beschriebe-
nen Unterrichtsreihe wurden acht Unterrichtsstunden benötigt. 

Diese Aufgabe wurde im Rahmen eines Master Seminars Fachdidaktik Spanisch 2010 zur Aufgabenorien-
tierung an der FU Berlin von den Studentinnen Denise Förster, Katharina Geißler, Elena Glawion, Viviana 
Lambuley und Nevena Stamencovic unter der Leitung von Katharina Kräling erarbeitet.  

Wir danken Katrin Froschhäuser von der Gutenberg-Schule in Berlin für die Möglichkeit der Erprobung.  
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Tarea y plan de trabajo        
Imaginaos que queréis participar en este concurso. Cread a dos (  Partnerarbeit) una página para la 
BRAVA, en la que presentáis vuestro conjunto para chicas o chicos. Cada pareja tiene que crear un 
conjunto con complementos. Tenéis _______ horas de clase para crear la página con vuestra 
propuesta para la ropa del verano 2011. 
 
* Si tenéis tiempo, podéis crear dos modelos. Si habéis diseñado uno para chicas, tenéis que crear 
otro para chicos y viceversa. 
 

ORGANI-
ZACIÓN 

TAREAS  AYUDAS  Hecho 
√ 

Antes de 
empezar:  
Pasos  
1-2 
 
+ deberes 

1. Buscar a un/-a compañero/-a con el/ la que quieres 
trabajar. 

2. Decidir si queréis diseñar una página de moda para 
chicos o para chicas. 

3. Deberes: Preparar en casa una primera selección de 
prendas.  

  
 
 
 
 
 

En total:  
1 hora en 
clase  
 
  

4. Elegir juntos/-as qué ropa queréis poner en vuestra 
página y componer el conjunto. 

5. Apuntar el vocabulario nuevo que necesitáis para 
describir vuestro conjunto en la red individual de 
vocabulario (M 3).  

 Ver M 3  
 Podéis buscar 

las prendas y los 
complementos en 
vuestro libro de 
texto y en el 
diccionario. 

 
 
 
 
 

En total:  
 
1 hora en 
clase  
 
 

entregar  
la descrip-
ción al final 
de la clase 
a la 
profesora/ 
al profesor 
 

6.  Formular por escrito una descripción del conjunto en el 
borrador (M 4b). 
 ¿Qué tipo de ropa es? (pantalón, jersey, falda, 

camisa...) 
 ¿Cómo son las prendas ? (color, material, cortas/ 

largas, elegantes, deportivas, cómodas...) 
 ¿En qué situaciones las puedes llevar? (en el cole, en 

una fiesta, en la playa...) 
 ¿Dónde se pueden comprar? (en H&M, Zara, Mango...) 
 Cada prenda tiene que llevar un precio. ¡Todas las 

prendas juntas no deben costar más de 100€! 
 ¿Cómo queréis diseñar vuestra página? (M 4 a) Podéis 

dibujar , recortar fotos de revistas , de internet 

 o utilizar una foto de vosotros/-as mismos/-as. 

 Ver M 4b 
 Los diferentes 

colores los 
encontráis en el libro 
de texto, p.__ 
 M 5 “Los 

ejemplos” os 
ayudarán para hacer 
la descripción. 
Ojo: 
¡Prestad atención a 
la forma correcta de 
los adjetivos! 
(Concordancia)  (Ver 
M 5) 

 
 
 

2 horas en 
clase  

7.  Revisar y corregir las descripciones del borrador en base 
a la corrección de la profesora/del profesor (M 6) y con 
la tabla de evaluación (M 6). 

8.  Apuntar la versión corregida como versión final (M 4a). 

 Ver M 6  
 
 
 Ver M 4a 

 
 
 
 
 

Deberes + 
1 hora en 
clase 
1 hora en 
clase  

9.  Preparar la presentación de vuestro conjunto con la 
ayuda de las hojas de trabajo M 7 y M 8. 

 
10. Presentar vuestra página a vuestros/-as compañeros/-as 

para elegir una después y mandarla a la BRAVA (M 9). 

 Ver M 7 
 Ver M 8  

 
 Ver M 9 
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Red individual de vocabulario: moda y ropa  

            
Esta hoja os ayudará a aprender el léxico relacionado con el tema de la moda.  

Pensad en el vocabulario necesario para presentar vuestro conjunto y apuntad las palabras con 
la ayuda de un diccionario o de vuestro libro de texto en esta red individual de vocabulario.  

 

el complemento/ el accesorio 
(das Accessoire):  

�  el bolso  

la bufanda    → 
las diferentes prendas  
(die verschiedenenKleidungsstücke):  

una camiseta de manga larga 

una falda corta 

... 

 

 

 

 

los zapatos:  

zapatos de tacón alto  

zapatos deportivos 

... 

 

 

 

 

 

 

los colores:  

de color blanco 

la tela  (der Stoff):  

la falda es de seda  

el pantalón es de algodón →     ... 

 

© LISUM Berlin-Brandenburg 

la ropa (die Kleidung) 

del verano 2011 

el diseño  (das De-
sign/Muster/Motiv): 

de rayas (mit Streifen) 

con dibujo 

con flores 



M
 4

 a
+b
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Tabla de evaluación para la composición de concurso     
 

1. Corrección profesor/-a  ☺   

Sprachliche Leistung: 

Die Beschreibung des Outfits ist verständlich.    

Die Beschreibung des Outfits ist sprachlich richtig, vor allem: 
Adjektive sind richtig an die Substantive angeglichen, Verben stehen 
im richtigen Numerus (Singular/Plural). 

 
 

  

Der verwendete Wortschatz ist umfangreich.    

Der Text ist insgesamt sprachlich abwechslungsreich und bemüht  
sich um vielfältige und komplexe Satzstrukturen.  

   

Inhaltliche Leistung: 

Alle Kleidungsstücke sind beschrieben.    

Die Kleidungsstücke wurden ausführlich beschrieben, der Umfang  
des Textes ist angemessen. 

   

Gestaltung:  

Der Entwurf der Modeseite ist in seiner Gestaltung sauber, originell 
und kreativ. 

   

 

Arbeitsauftrag:  
Oben seht ihr die Bewertung des Entwurfs der Modeseite durch eure Lehrerin/euren Lehrer. Verbessert mit 
Hilfe dieser Einschätzung eure Modeseite. Anschließend tauscht ihr eure Modeseite mit einer anderen 
Gruppe und bewertet euch gegenseitig. Nutzt dafür die untere Tabelle. Besprecht die bewerteten Aspekte 
miteinander. So habt ihr die Möglichkeit, eure Modeseite ein weiteres Mal zu überarbeiten und das 
bestmögliche Ergebnis zu erzielen. Dieses notiert ihr als Endversion auf M 4b. 

 
1. Corrección compañeros/-as ☺   

Inhaltliche Leistung: 

Alle Kleidungsstücke sind beschrieben.    

Die Kleidungsstücke wurden ausführlich beschrieben, der Umfang  
des Textes ist angemessen. 

   

Gestaltung:  

Der Entwurf der Modeseite ist in seiner Gestaltung sauber, originell 
und kreativ. 

   

Sprachliche Leistung: 

Die Beschreibung des Outfits ist verständlich.    

Die Beschreibung des Outfits ist sprachlich richtig, vor allem: 
Adjektive sind richtig an die Substantive angeglichen, Verben stehen 
im richtigen Numerus (Singular/Plural). 

 
 

  

Der verwendete Wortschatz ist umfangreich.    

Der Text ist insgesamt sprachlich abwechslungsreich und bemüht  
sich um vielfältige und komplexe Satzstrukturen.  
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Preparación de la presentación y selección del conjunto    
 
Tarea:  
Preparad la presentación de vuestro conjunto. ¿Por qué tiene que ganar vuestro conjunto el 
concurso? ¿Por qué es vuestra idea la mejor? Para poder convencer a los demás tenéis que 
prepararos bien y necesitáis vocabulario: 
  
1. Relacionad los siguientes adjetivos con sus antónimos:  

a) nada/ poco especial  b)  nada / poco práctico, -a  c)  muy común  
d) aburrido,-a   e) incómodo, -a    g) feo, -a 
f) está pasado, -a de moda /es anticuado, -a /es tradicional  
  

bonito, -a, cómodo,-a / práctico,- a / moderno,-a / único,- a / especial / original 

 
2. Relacionad las siguientes frases en español con su significado en alemán: 

Las siguientes frases pueden ayudaros a 
convencer a los demás: 

Folgende Formulierungen können euch helfen, die 
anderen zu überzeugen:  

El conjunto tiene que ganar porque ....   

.... se puede llevar todos los días /en fiestas /en 
casa ...es ideal para hacer deporte... 

 

... se puede combinar fácilmente con...  

... el precio que tiene el conjunto es ...   

... la calidad del conjunto es ...  

Para expresar vuestra opinión sobre los otros 
conjuntos podéis decir: 

Um eure Meinung über die anderen Vorschläge 
auszudrücken, könnt ihr folgende Formulierungen 
verwenden:  

(No) me gusta el conjunto X porque...  

Me parece que el conjunto X es más / menos 
bonito que el conjunto Y porque... 

 

El conjunto X me convence porque...  

 

das Outfit überzeugt mich, weil....   der Preis des Outfits ist...   die Qualität des Outfits ist...          
 das Outfit X scheint mir (finde ich) schöner / weniger schön als das Outfit Y, weil.... 

das Outfit muss gewinnen, weil ...    man kann das Outfit gut kombinieren mit ....                   
man kann das Outfit jeden Tag / auf Partys / zu Hause/ ideal zum Sport tragen....  

das Outfit X gefällt mir (nicht) 

3.  Comparad vuestros resultados con las claves están en la mesa del profesor/de la profesora.  

4.  Preparad la presentación, usando el vocabulario nuevo. Podéis haceros apuntes, pero recordad 
que después tenéis que presentar vuestro conjunto sin leer. 

5.  Practicad la presentación en voz alta, usando lo menos posible vuestras notas. Utilizad la tabla 
de evaluación (M 9) para prepararos.
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Guía de trabajo: selección y presentación del conjunto     
 
 

Tarea:  

Presentad vuestra página a vuestros/-as compañeros/-as y elegid la mejor para mandarla a la BRAVA.  

1. Júntate con otras dos parejas. Ahora formáis un grupo de seis personas.      
( + + = un grupo). Presentaos vuestros conjuntos.  

 

Para esto: 

 Cada pareja ( ) tiene unos tres minutos para presentar su conjunto en castellano al resto  
del grupo. ¡No podéis utilizar vuestras notas!  

 Cada grupo tiene que describir su conjunto, explicar y convencer a los demás de que es el mejor. 

 Durante las presentaciones los otros miembros de los grupos las evalúan con la ayuda de la 
tabla (M 9) .  

 Hablad sobre la evaluación con vuestros compañeros/-as en alemán. 

 Al final solo podeís elegir un conjunto, el que más os guste. Seguro que todos los conjuntos  
son bonitos, pero solo UNO puede ganar. 

 

2. El conjunto elegido en los grupos se presenta después en castellano delante de toda la clase.  

 

Para la presentación delante de la clase: 

 Todos los miembros tienen que participar en la presentación. Pensad en quién va a presentar 
qué prenda del conjunto (M 9b). 

 Las presentaciones se evalúan con la tabla M 9b.
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Tabla de evaluación para la presentación       
 

a) Kriterienraster für die Präsentation innerhalb der Gruppe: 

 ☺   

Gruppen 1 2 1 2 1 2 

 

Außersprachliche Aspekte:  

   

Der Sprechanteil in der Gruppe/  
zwischen den Partnern war gleichmäßig 
verteilt. 

      

Es wurde weitgehend frei vorgetragen. 

 

      

Die Sprechlautstärke war angemessen. 

 

      

Die Körpersprache war angemessen 
(Haltung, Mimik und Gestik). 

      

 

Sprachliche Aspekte: 

   

Es wurde auf Spanisch gesprochen. 

 

      

Das Vorgetragene war verständlich. 

 

      

Das Vorgetragene war sprachlich 
 weitestgehend richtig. 

      

Die Aussprache war richtig. 

 

      

 

Inhaltliche Aspekte:  

   

Die Auswahl der Modeseite wurde 
nachvollziehbar begründet. 

      

Gruppen 1 2 1 2 1 2 
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b) Kriterienraster für die Präsentation vor der Klasse: 

 ☺   
Gruppen 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 

 

Außersprachliche Aspekte:  

   

Der Sprechanteil in der Gruppe/ 
zwischen den Partnern war gleichmä-
ßig verteilt. 

               

Es wurde weitgehend frei  
vorgetragen. 

               

Die Sprechlautstärke war  
angemessen. 

               

Die Körpersprache war angemessen 
(Haltung, Mimik und Gestik). 

               

 

Sprachliche Aspekte: 

   

Es wurde auf Spanisch gesprochen.                

Das Vorgetragene war verständlich.                

Das Vorgetragene war sprachlich 
weitgehend richtig. 

               

Die Aussprache war richtig                

 

Inhaltliche Aspekte:  

   

Die Auswahl der Modeseite wurde 
nachvollziehbar begründet. 

               

Gruppen 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 1 2 3 4 5 

 



Auswahl von Schülerbeispielen 

84  Spanisch 

 

Auswahl zweier anonymisierter Schülerbeispiele vor der Textkorrektur 
und -überarbeitung 
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Englisch: Erstellen einer Fanseite 

Englisch, 7. Lernjahr, Klasse 9 – Ein Beispiel für fortgeschrittene Schülerinnen und Schüler 

In Englisch als erster Fremdsprache geht es auf dieser Lernstufe – im Kontrast zu später einsetzenden 
modernen Fremdsprachen – nicht um die Erarbeitung neuer grammatischer Strukturen, sondern um 
die Wiederholung, Übung, Festigung und Vertiefung von bekannten Phänomenen. Diese Task weicht 
deswegen von den anderen Vorschlägen in dieser Handreichung ab, bietet aber zeitgleich ein Bei-
spiel, wie man grammatikalische Phänomene ins Zentrum der Aufmerksamkeit von fortgeschrittenen 
Lernern rücken kann, sodass sie befähigt werden, die Aufgabe sprachlich richtig und anspruchsvoll zu 
bewältigen. Denn mit zunehmender fremdsprachlicher Kompetenz erwächst die Schwierigkeit, dass 
die Lernenden sich zwar verständigen können, dabei aber entweder Schwierigkeiten einer an-
spruchsvolleren Ausdrucksweise vermeiden, oder oft nicht merken, dass verwendete grammatische 
Strukturen fehlerhaft sind. Entsprechend liegt im vorliegenden Beispiel ein besonderer Fokus auf der 
Selbst- und Partnerkorrektur. 

Um einen motivierenden und – in Bezug auf Englisch als (Internet-)Verkehrssprache – möglichst au-
thentischen Rahmen vorzugeben, erstellen die Schülerinnen und Schüler in dieser Task eine Fanseite 
zu ihrem Lieblingsstar, die zwar am Computer durchgeführt wird, jedoch nicht online veröffentlicht 
wird. Auf der Folgeseite finden sich Hinweise zur konkreten technischen Durchführung. Bei dieser 
Task ist von Vorteil, dass die Schülerinnen und Schüler zu diesem Thema über ein breit gefächertes 
inhaltliches Vorwissen verfügen und einen starken persönlichen Bezug zur Aufgabe haben; sich in der 
Fremdsprache zu ihrem Star äußern zu können ist für sie relevant.  

Mithilfe eines Aufgabenblattes im Design einer Homepage werden die Lernenden mit der Aufgabe, 
deren inhaltliche Strukturierung an Fanseiten im Internet orientiert ist, bekanntgemacht. Sie lernen 
die im Allgemeinen dazu gehörenden Bereiche kennen:  

 biography 
 news  
 gossip corner  
 quiz 
 guest book.  

Für die anstehende Arbeit der Lerngruppe ist nur der letzte Bereich verpflichtend, aus den übrigen 
kann jeder Schüler/ jede Schülerin eine Auswahl treffen. Ihre Aufgabe wird darin bestehen, zu drei 
Kategorien in Bezug auf den von ihnen gewählten Star Texte zu verfassen. An Musterbeispielen für 
jeden Bereich können sie erkennen, welche Anforderungen die Texte inhaltlich und sprachlich stel-
len. Dabei wird deutlich, dass alle Texttypen die Bildung und Verwendung von Verbtempora verlan-
gen. Einige Textvorlagen beinhalten außerdem weitere grammatikalische Schwerpunkte (relative 
clauses, if-clauses, reported speech), die die Schülerinnen und Schüler zusätzlich einbinden können. 
In erster Linie konzentrieren sich aber alle Lernenden auf die tenses.  

Die Schüler/-innen erstellen nun die einzelnen Texte, entweder ohne oder mit Hilfe der Musterbei-
spiele, die sie zur formalen Arbeit an den Verbformen auffordern. Für ihre individuelle Arbeit orien-
tieren sie sich an einem von ihnen erstellten Projektplan.  

In einer Schreibkonferenz korrigieren und überprüfen die Lernenden in Kleingruppen nun gegensei-
tig, ob es ihnen gelungen ist, die Zeitformen entsprechend richtig zu verwenden. Die Texte werden 
nachfolgend überarbeitet. Im letzten Schritt werden sie von den anderen SuS auf der Fanpage be-
sucht und durch Einträge im Gästebuch im Hinblick auf inhaltliche und äußere Gestaltung bewertet.  

Die hier vorgestellte Task ist besonders im Hinblick auf Interesse und auch den jeweiligen Schwierig-
keitsgrad sowie die Sozialform binnendifferenziert angelegt. Im Vordergrund stehen die kommunika-
tiven Kompetenzen des Schreibens und des selektiven Lesens, aber auch die methodische Kompe-
tenz, besonders im Hinblick auf zunehmend selbstständiges Nutzen von unterschiedlichen Hilfs-
mitteln. Durch den expliziten Fokus auf Bildung und Verwendung der Verbtempora sowie Eigen- und 
Partnerkorrektur nimmt die Entwicklung der Sprachbewusstheit eine zentrale Rolle ein.  



 

88  Englisch 

 

Hinweise zur technischen Durchführung 

Idealerweise wird diese Einheit komplett im Computerraum der Schule durchgeführt. Auf der Grund-
lage von M 1 und den Angaben auf der Linkliste (s.u.) lädt sich jeder Schüler/ jede Schülerin die nöti-
gen Materialien aus dem Internet herunter und speichert sie in einem eigenen Ordner. Die Schüler/-
innen müssen dann nur die Links auf der Liste anklicken und können reale und authentische Beispiele 
online ansehen.  

Sollte der online-Zugriff technisch nicht möglich sein, müssten die entsprechenden Texte in anderer 
Form für die Schülerinnen und Schüler zugänglich gemacht werden.  

Aus urheberrechtlichen Gründen dürfen die Dokumente, derer wir uns als Musterbeispiele bedient 
haben, nicht veröffentlicht werden. Deshalb haben wir Ihnen eine Liste mit geeigneten Links zusam-
mengestellt. Es gilt aber zu beachten, dass die unter den Links auffindbaren Texte eventuell geändert 
werden und auch die entsprechend verwendeten Zeitformen nicht mehr denen des Erwartungshori-
zontes oder der Tabelle entsprechen.  

Sollten wider Erwarten Links überhaupt nicht zu öffnen sein, empfiehlt sich folgende Seite, da die 
dort zu findenden Texte fehlerfrei sind und dem sprachlichen Niveau der Lernstufe entsprechen: 

http://news.bbc.co.uk/cbbcnews/hi/showbiz/default.stm. 

M2 und M9 können sowohl von allen SuS heruntergeladen und am PC ausgefüllt werden als auch 
(am besten auf A3 vergrößert) als Kopie ausgegeben werden.   

Die Schüler/-innen schreiben ihre eigenen Texte in Word und können dazu M1 als Vorlage nehmen, 
in dem sie sie unter einem anderen Namen im gleichen Ordner abspeichern. Es ist außerdem emp-
fehlenswert, dass die Schülerinnen und Schüler ihre Ordner auf einem eigenen Stick speichern oder 
sich die Dateien als email zusenden, um einen Verlust der Dokumente auszuschließen.  

Die von den Lernenden in Word verfassten Texte zu den einzelnen Kategorien werden dann mit der 
Hauptseite (vgl. M1) verlinkt (Wort für die Rubrik markieren, Rechtsklick – Hyperlink / Link – Doku-
ment – Auswählen – Datei anklicken – (Öffnen) – Ok). Wichtig: Alle Dateien, inklusive Bildern und 
Videoclips, müssen sich in einem Ordner befinden, damit sie von der Hauptseite aus geöffnet wer-
den können. Nach dem Öffnen müssen sie eigenständig geschlossen werden, wenn die Schüler/-
innen nicht auf jeder Seite das Menü einfügen wollen. Die Dateien werden entweder herkömmlich 
als Worddokument gespeichert oder können als html gespeichert werden6 und sehen dann wie eine 
Webseite aus. Die Fanseiten erscheinen somit nicht online. So werden urheber-, datenschutz- und 
persönlichkeitsrechtliche Probleme vermieden.  

Die Schülerinnen und Schüler können die Texte aber auch erst erarbeiten und entweder zu Hause 
oder zum Abschluss der Einheit im Computerraum in Word verfassen.  

Stellt sich auch dies als zu große logistische oder technische Herausforderung dar, wäre es ebenfalls 
möglich, eine Papierversion zu erstellen.  

 

 

 

 

                                                            
6 englischsprachige Beschreibung unter http://www.fgcu.edu/support/office2007/ word/web.asp 
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Linkliste 

 

M 3: Biography 

Miley Cyrus 

http://mileycyruslovers.wetpaint.com/page/Miley+Cyrus+Biography 

M 4: Biography 

Robert Pattinson 

http://robertpattinson.org/content/robert/biography.php 

M 5: News 

Justin Bieber 

http://news.bbc.co.uk/cbbcnews/hi/newsid_8710000/newsid_8717600/8717624.stm 

Rihanna 

http://news.bbc.co.uk/cbbcnews/hi/newsid_9160000/newsid_9165300/9165342.stm 

M 6: Gossip corner 

Rooney 

http://news.bbc.co.uk/cbbcnews/hi/newsid_9110000/newsid_9116100/9116179.stm 

M 7: Quiz 

Lady Gaga 

http://news.bbc.co.uk/cbbcnews/hi/newsid_8580000/newsid_8580000/8580072.stm 

M 8: Guest Book / Netiquette 

Here is an example of rules in a German guest book. Use some of these ideas to create your own neti-
quette rules for your guest book. Make sure your introducing text invites a statement.  

http://www.rockgebiet.de/netiquette.html
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Focus on Form 
 

Well done, you have nearly finished your fanpage! But before your page “goes 
online“ you need to follow the last five steps: 

1)  Work in groups of four students. Write down in the first two columns 
what sections you chose, which tenses you used and – if that is the case - 
which extra language focuses you had. Insert your name above the first 
two columns.  

2)  Afterwards hand over this worksheet to your other groupmembers. Now 
read through the texts of the others and write down good examples or, if 
necessary, corrections required in the fourth column. Use the smiley to 
tell the person how well he/she has done. You may add some further tips, 
rules or examples in the fifth column.  

3)  Write down your name above the other columns. Your group is 
responsible for the correctness of the texts. 

4)  Correct your own texts afterwards and tick “revised“ in your plan of work.  

5)  Congratulations! You have now finished your fanpage. It is ready to be 
visited by the others! Place your plan of work close to your fanpage, so 
the others can refer to your plans concerning structure, content and  
extras in their guest book entry. 



 
M

 9
  

 

98 Englisch

Fa
np

ag
e 

of
: _

__
__

__
__

__
__

__
  C

or
re

ct
ed

 b
y 

__
__

__
__

__
__

__
_,

 _
__

__
__

__
__

__
__

 a
nd

 _
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 
 

se
ct

io
ns

 
te

ns
es

 (e
xt

ra
 f

oc
us

) 
☺

 
 

 
go

od
 e

xa
m

pl
es

  /
   

co
rr

ec
ti

on
s 

fu
rt

he
r 

co
m

m
en

ts
 o

n 
la

ng
ua

ge
 

(i.
e.

 r
ul

es
, t

ip
s,

 f
ur

th
er

 e
xa

m
pl

es
) 

 
         

       

 
 

 
         

       

 
 

g
u
e
s
t
 
b
o
o
k
 
p
r
e
s
e
n
t
 
t
e
n
s
e
 
 

p
a
s
t
 
t
e
n
s
e
,
 
m
o
d
a
l
s
,
 

i
m
p
e
r
a
t
i
v
e
s
 

   

     

 
 

e
x
t
r
a
:
 

 
     

 
 

e
x
t
r
a
:
 

   
     

 
 

 

 





www.lisum.berlin-brandenburg.de




